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der Reibe ihrer Gewalttaten ein « neue an . Sie

läßt die Vorlagen von ihrer zu allem fäljiaen
Mehrheit durchpeitschen , obwohl dafür jede fach
liche Rechtfertigung imd Notlvcwdigkelt fehlt
Die Eile , welche die Regierung anwendet , ist

' '
' 7 ' . denn wenn

! auch die Vorlagen beschloss en lein

, . können sie doch erst zur

vevsäumt worden und den Staatsangestellten
wären auch nicht einen Tag später die Zulagen
ausgezahlt worden , wenn die Koalition nicht
mit solcher DiebeSeile vorgcgangen wäre .

Ob sich die Brüskierung der StaatSaiigc -
stillteuschaft gut oder schlecht au - wirken wird ,
darum macht sich die heutig « Regierungsmehr¬
heit keine Sorgen . Ihre Methode ist die Ge¬

walt und immer wieder nm Gewalt . Nächstens
wird sie sich wieder Wundern, , wie ausgezeichnet ,
sich die Kommunisten und die extremen Par
teien überhaupt unter diesem System befinden
Die Regierung hat dadurch , daß sie alle Der

nuuft in den Wind schlug, keine Ruhmestat
gesetzt . Vielleicht . kommt. die Zeit , wo , auch ihr
dies klar werden wird !

UWWg Ur AkWWllW Im WM .
Sine abgekartete Komödie . - lleüerhauvt leine meritorischea Beratungen .

Schärfster Protest des Genossen land .

XMMmu ooa Manu -
ffriptm erfolgt ntn M Li »
Mnbnng brr Ktfounaartrn .

•

Daß das taktische Verhalten der Opposition ,
die sich an der geplanten , ^B e r a t u ng " der

Vorlage im EilzugStempo nicht beteiligte , den

Koalitionsgrößen äußerst unangenehm sein muß .
zeigt nicht zuletzt der Bericht der offiziellen parla -
nteutarischett Korrespondenz. Dort bekommt die

unaezogene Opposition einen scharfen Tadelzettel
dafür , daß sie nicht alles mitmachen will , was
die Vorsehung in Gestalt der Dvanaccka anzu¬
ordnen für gut befindet , in folgenden von Ver¬

drehungen und heuchlerischen Augenaufschläge «'
nur so strotzenden Ausführungen :

„ Die Opposition , welche sich anfangs an den
Verhandlungen beteiligt « und Abänderungsantrage
stellt «, vereinigt « sich später und absent irrt « sich ,
völlig von den weit «ren Verhandlungen , sich di «

Stellung von Abänderungsanträgen im Ausschuß - ■ *

pleuum , vorbehaltend Die Sitzung hatte in erster
Linie den Zweck, gerade der Opposition di « Mög -

SeWßr - NedMßimß « :
Art Zustellung In » tzau » oder

bet vetug durch dl « Löst :

monatlich . . . . US

itertessührltch . . „
halbjährig . . . . .
ganitShrtg

Und Wieder Gewalt !
Der Unterausschuß des Staatsangestellten -

uuLschusseS des Abgeordnetenhauses hat gestern
rasche Arbeit getan . Aber kann man dies
überhaupt „ Arbeit " nennen ? Zu Beginn
der Sitzung verkündet « der Vorsitzende , der

tschechisch -agvarische Abgeordnete Malik , die
dem Unterausschuß zur Duvchberatmw über ,
loiesenen drei Vorlagen betreffend die Regulie¬
rung der Bezüge der Staatsangestellten der
Lehrer inck der Distriktsärzte müßten noch
am selben Tage fertiggestellt wecken . Gegen
diese Durchpeitschung der drei umfangreichen
Gesetzeswecke wurde von dem Vertreter der
delktschen Sozialdemokraten energischester Ein -
spruch echoben , aber was nützte eS, die Kockli -
tion hatte beschlossen , mit den Vorlagen kurzen
Prozeß zu machen und jckeS weitere Ver -
handeln über sie zu verhindern . Damit war
auch ihr Schicksal schon besiegest , die Abstim »
mungSmaschrne trat in Aktion und in ein -
einhalb Stunden waren alle drei
Vorlagen beschlossene Sache . Wozu
man sich erst zu der Einsetzung deS UnterauS .
schusseS entschlossen hat , wenn man , wie sich
nun zeigt , von vorneherein nicht willens war .
eine gründliche oder auch nur einigerinaßen
ernsthafte Beratung der Vorlagen vorzunehmen ,
ist unerfindlich , denn nun gelangen die Vor¬

lagen an den StaatSangestclltenauSschuß in so
gut wie unveränderter Form zurück. Nach dem

Vorgang im Unterausschuß zu schließen , ist
kaum mehr darauf zu rechnen , daß der Staats -
angestelltenausschuß und noch weniger das
Haus eine Aenderung vornehmen wird , was

schon daraus hervorgeht , daß beabsichtigt ist ,
die Staatsangestelltenvorlagen im Abgeord .
netenhause b i s ' s p ä t e st e n S zum
17 . März zu verabschieden . Die Re¬

gierung und die Koalition sind also entschlossen ,
von ihrer , wenn auch kleinen Mehrheit rück¬

sichtslos Gebrauch zu nmchen , alle Wünsche ,
Beschwerden und Vorstellungen der Staats -
angestellten zu ignorieren und die Vorlage mit
allen ihnen anhaftenden Mängeln und Härten ,
kost« es was cs wolle , durchzupeitschen !

In den Kreisen der Staatsangestellten und

nicht minder der Lehrer , hat die beabsichtigte
Art der GehaltSregulientng eine große Er

regung hervorgerusen , die bisher dadurch ge¬
dämpft wurde , daß die Hoffnung genährt
wurde, die Vorlagen seien kein letztes Wort
und di « Regierung werde dem Drängen nach
Beseitigung der in den Vorlagen enthaltenden
Üngerechtigkeiten wenigstens zum Teile Rech-
nung tragen . In den letzten Tagen imd Wochen
haben im Parlamente zahlreiche Abordnungen
von Staatsangestelltengruppen und Organisa¬
tionen bei den Mitgliedern der Regierung , den

Abgeordneten und den Klubs der Parteien
voigesprochen, um ihre Forderungen nach Ver -

bessenmg der Bestimmungen vorzubringen .
Die Klagen über ungerechtfertigte Zurück -
sepung, besonders der niedrigeren Kategorien
wurden immer lebhafter und dringender und
eben dies war der Grund » daß die

Negierung wieder einmal ihre
»starke Faust " zeigte und die rasche
Erledigung der Vorlagen im Unterausschuß
veranlaßte . Die Klagen und Wünsche sollen
zum Verstummen gebracht werden , indem man
die Staatsangestellten vor fertige Tatsachen
stellt. Die aste „ Friß Vogel oder stirb " - Methode
der Koalition wick wieder angewendet , um

Ruhe zu haben und jeden weiteren Versuch , die

Vorlagen zu berbessern , vorzubeugen . Der

Unterausschuß hat prompte Arbeit geleistet , der

SiaatSangestelltenauSschuß und das Plenum
deS Abgeordnetenhauses werden ihnen darin

nicht nachstehen. Wer die Gepflogenheiten der

Regierung und ihrer Mehrheit , und wer die

Möglichkeiten der Geschäftsordnung kennt , der

weiß, daß die Absicht der Regierung , die Vor¬

lagen binnen wenigen Tagen restlos zur Er¬

ledigung zu . bringen, , auch verwirklicht werden

wird. Wieder springt der ungeheure Unterschied
zwischen den Verhandlungsmethoden eines

wirklichen Parlamentes , und . dem AuS -

Hängeschild deS Koalitionsabsolutismns , das sich
tschechoslowakisches Parlament nennt , in die

Sozi glümokrat
Zenttalorgan der Densschen fozialdemskratsscheo Arbeiterpartei

der tschechoslowakischen Repatzlit .

kursieren , nach welchen die Vorlagen noch biß zu
Ende dieses Monate - parlamentarisch verabschie¬
det werden sollen . Wir waren ilnS darüber klar ,
daß bei einem legalen parlamentarischen Vorgang
dieses Ziel nicht zu erreichen ist .

Bei der Eröffnung der heutigen Sitzung l -at
nun der Berichterstatter , der Abg. Malik , er¬

klärt ,

daß dl « Vorlagen unbedingt in der heutigen
Sitzung verabschiedet werden müssen

und daß eventuell der Unterausschuß die ganze
Mona " Nacht über tagen müsse . Gegen diesen Vorgang

hat

«Atsemw » erd « laut Taeff
ttwatt bemchnet . Del tzfwnu
«aschaltmv » vntauachtatz .

8. Sahrgan «.

Bekanntlich hat . der sozialpolitisch « Ausschuß
zur Beratung d« r Vorlagen zur Regelung der Be ¬

züge der Staatsbeamte », Angestellten und Be ¬

diensteten , der Volks - und Burgcrschullehrer und
der Distrikts , und Gcmeindcärzte ein Sub ¬

komitee eingesetzt . Ilm tvclche Materie cS sich
hiebei handelt , mag daraus ersehen tverden , raß
die erste Vorlage 216 , die ztvcile Vorlage 47 und
die dritte 5 Paragraphen umfaßt . . llcberdics han ¬

delt eS sich um eine so schwerwiegende
Materie , daß zu einer ernsten Beratung der

Vorlage auch bei einer beschleunigten Behandlung
ein Zeitraum von einigen r * .
te n erforderlich gewesen wäre . Nun hat
der Unterausschuß die erste S' tzung am Mittwoch
abgehalten , worauf dann die Beratung bis auf
den heutigen Tag verschoben wurde . War cs den schärfsten Protest eingelegt . Er hat

schon befremdend , daß innerhalb dieser Zeil der u. a. auSgeführt :
Unterausschuß nicht zusammeng ' ' treten ist. so Es ist unfaßbar , daß der Referent mit

war eS noch auffallender , daß Zeitungsnachrichten einer derartigen Zumutung an den Ausschuß

Augen . In jedem Parlainent . das nicht bloß Schädigung durch die Aufhebung der Zeitvor »

Kulisse der Diktatur , ist , hätte eine rückung , welche Maßnahme der Willkür der

Beratung so großer Gesetzeswerke , wie es die Regierung und der Vorgesetzten alle Tore

Staatsangestelltenvorlagen sind , Monate in ! öffnet . An diese « Ausgeburt deS Staatsange -

Anspruch genommen , bei uns ist man , wenn stelltenbasses darf aber nichts geändert werden ,

man will , in ebensoviel Tagen damit fix und . so will es die Regierung und sie fügt damit

fertig . Die Regierung will eben keine Ve -
' rtUv " Äfu ^ ‘ * “ * 1* “ ” * " * " "

ratung - will keine Aenderung , und was die

Staatsangestellten denken , fühlen und sagen ,
das ist ihr Hekuba , sie will nur diktieren und

sie tut dies diesmal zum Schaden des großen .
Teiles der Menschen , denen die StaatSvewal ' sachlich gänilich unbegründet ,
tung anvertraut ist .

x t - m - - f - - - 6 - t

Mit der Regulierung der Bezüge sollte an w e r d e n, .

den Statsangestellten ein. altes , von der Re - D u r ch fü h ru n g g ela n g e n, w enn d 11

gierung begangenes Unrecht gutgemacht wecken ^ Bcdeckungsfrage gelöst sein wird .

Die Staatsangestellten waren ihr seinerzeit das ! Es hätte also gar nichts verschlagen , nichts wäre

Versuchskaninchen für die sogenannte Verbilli - » « " « " • « *

gungsaktion , die bekantlich schnüihlich miß ¬

lungen ist. Schon längst hätte die Regierung
aus diesem Mißlingen ihres unsinnigen Ein -

falles , durch Herabdrückung der Lebenshaltung
von hnnderttausenden Menschen der kranken

Volkswirtschaft aufznhelsen , die Konsequenzen
ziehen und das an den StaatSangkstellten ver ¬

übte Unrecht gutmachen müssen. Sie . hat es

dennoch , nicht getan , und sie begeht jetzt, da sie
ihr feierlich gegebenes Versprechen, den Staats -

angestellten - - zu helfen , einzülösen sich anschickt.
neues schweres Unrecht . Die . unteren

Kategorien werden fast leer ausgchen oder mit

einem Bettel abgespcist werken , die Ges. amtheit
der Staatsangestellten erfährt eine schwere

herantreten kann . D« r Vorgang ist auch bezeich¬
nend für den Verfall d« r primitivst «« parlamenta¬
rischen Grundsätze in der Tschechoslowakei . Man
mutet unS zu , daß wir Anträge «inbringen , di «
im Unterausschuß überhaupt keiner Beratung
unterzogen werden , sondern die lediglich dem Re¬
ferenten eingehändigt werden zu dem Zwecke , da¬
mit er sie — wie er klar zum Ausdruck gebracht
hat — der Regierung , in Wirklichkeit aber den
von der Koalition eingesetzten Ausschüssen angeb¬
lich zur Beratung unterbreitete . Ernstlich handelt
cs sich gar nicht um eine Beratung der Oppo »
sitionSauträge ; man will der Oesfentlichkrit nur
eine parlamentarische Beratung Vortäuschen . Wir ,

gestellten ernstlich vertreten und wahren tvollen ,
geben unS z » diesem Spiel « nicht
her . Wir sind sicher für eine rasche Verabschie¬
dung der Vorlagen , aber nur dann , wenn wir
die Gewähr haben , daß den grundlegenden Forde »
ningen der Staatsangestellten itnd Lehrer >n
vollem Umfange Rechnung getrageii wird .

Auch die übrige Opposition hat sich diesem
Borgange de » Genossen Taub angeschiossen. Die

sogenannte „ Beratung " , die nun im Unteraus¬
schuß abgcführt wurde , hat unseren Auffassungen
vollkommen recht gegeben . Kein einziger
Redner der Koalition hat in die Debatte
cingcgriffen .

Genosse Taub gab ^ um Sck) luß der Ver¬

handlungen folgende Erklärung ab :

Dir Warrn im tschechoslowakischen Parlament
schon an so manchen verstoß gegen di « pri¬
mitivsten B « griffe der Demokrat ! «
und de » Parlamentarismus gewöhnt .
Da » aber , wa « sich in der heutigen Sitzung abge¬
spielt hat , setzt allem die Kron « aus . Alle

StaatSangestellten ohne Unterschied ihrer Partei¬
stellung stutz einig in der Auffassung , daß dir Vor¬
lagen in ihrer gegenwärtigen Textierung sür sie
unannehmbar stnd, . und daß sie ihnen die im
alten Oesterreich " und in der ÄachrevolutlonSzeit
erworbenen Rechte rauben . Dasllr zeugt auch
der Umstand , daß noch heute vor Beginn der Be¬
ratungen «Ine R. xihe von StaatSbramtenorganisa «
lioncn , die durchwegs den Koalitionsparteien an¬
gehören , «ine Reihe von Wünschen und Forderun¬
gen vorgrtragrn haben . Diese auch im tschecho¬
slowakischen Parlament « ungewohnte Hast ,
mit welcher Sie dir Beratung einer Vorlage
durchpeltschen wollen , zeugt nur dafür , daß Sie
den Widerstand Innerhalb der Staatsbeamten
nicht mehr zu bannen vermögen , daß Siedle
Auseinandersetzung über dir Forde¬
rungen der Ange st eilten fürchten
und daß Sir deshalb nicht» andere » wünsckien , als
die Verabschiedung der Vorlage . Sir täuschen sich
aber darüber , wenn Sie glauben , daß Sie damit
der Auseinandersetzung auSweichen können . Ich
kann Ihnen namens unsere » Klubs erklären , daß
wir im sozialpolitischen Ausschuß da » frevel¬
hafte Spiel , da » Sie mit den Staats¬
beamten treiben , ausdecken und inSbe -
sondere in der Plenarsitzung de » Parlamente » und
sn Versammlungen Ihr verhakten gebührend
kennzeichnen werden .

Zum Schluss « sei folgendes srstgestellt : Dir
haben Ihnen auch den Schein einer parlamentari¬
schen Beratung dadurch benommen , daß wir un »
an den Beratungen nicht beteiligt haben . Sie haben
nun , war wohl noch in keinem Parlament der
Welt vorgekommen ist , da » Kunststück fertigge -
bracht » innerhalb 90 Minuten 8 Vorlagen mit SSS
Paragraphen durchzupeltschen . Es wird wohl
nichts besser di « parlamentarischen Zustände in die¬
sem Staate illustrieren , als der von Ihnen he««' '
beobachtet « Vorgang .

schusses statt , di - £ Mruna der MchJ
eihwttott und der letzten politischen Ereignisse
Mit und di « sich naturgemäß auch mit der
Prager Exploftonskatastrophe und

in Karlsbad und

SL - x/wü Ajchafügte . Nach einem eingehenden
Bericht des Parteworsitzcnden wurde der tiefen
Trauer über das Prager Unglück Ausdruck ae -

" -J01? un fer f politischen und parlamentari¬
schen, Instanzen beauftragt , eine strenge Un -
E E «f u chu N g aller Umstände , dte zu dem Un¬
glück gefübrt hatten , zu verlangen , alle notwen -

Wiederholung ,n fortW und vor aff?m Ä Jpf
darauf zu sehen , Lß die schuldigen Organe
zur Verantwortung gezogen tverden . j - . . . . . x ,

Ueber die Vorgänge in Karlsbad » nd wuß der unbegreifliche Schritt der R^crung
Fischern sprach der Vollzugsausschuß seine

t* rlor <n V ? lä

tieffte Entrüm . ganz unerhörte Provokation empfunden

dauern fest, daß wie iS den schlimmsten TaM Lz - ' Parlament zur Rechen -

Oest- rr - ichS auch in der Tschechoslowake: heute ,
werden wird .

wieder nackte G e w a l t und P o l i z e i w i l i-! Nachdem der Vollzugsausschuß iachgeniäßc
kur berscht , die sich in der ärgsten Weise gegen Beschlüsse z«i diesem Grgenstano gefaßt und den
vre Bevölkerung ausdrückt und auch vor weyr - Bericht des Sekretariates über den bisherigen
losen Greisen , Frauen und Kindern nicht Halt Verlaus der Protestaktion «n : gcgcng «nomnwn
macht . Das haben die Vorfälle in Karlsbad und batte , erledigte er eine ganz « Reih « weiterer in -

Fischern gezeigt , wo die Polizeiorgane die Menge terner und Partei - Angelegenheiten .

Gegen nackte Cevalt «nd Polizei « » !
Eine Sitzung des Bsirtei -Lollzugsausichusies .

fand
dan 7. ilNd Montag , den 8. März , - überfielen und auf das schwerste mißhandelten ,

schulte « ft »" 1;» C
iü.e b

des VollzugSauS - wiewohl der Leiter der Karlsbader Polizei kurz" - '
. „ vor de » Zug vor die Bezirksverwaltung ftei »
äegeben hatte . Der Versuch, das Vo- gehen der

-Polizei mit erfundenen Behauptungen von einem
. ' lngriff der Bevölkerung auf die Polizei zu ent ¬

schuldigen , muß mit aller Entschicoenheit zurück ¬

gewiesen tverden .

Geradezu e m pö r « nd ist di « B e r hä n - ' bi ' c' toit ^ic 3ntcrcffc»raller SatcflöriciVbcr Alt
gung deS Ausnahmezustandes in * “ ‘ *

Fischern ttnd die gleichzeitig erfolgt « An ¬

drohung des Standrechtes . Für diese
Niaßnahmen , welche in dar Leben der Bevöl ¬

kerung aus daS schwerste eingreifen , di « bürgcr -~ "
stand,be -

osfenen Arbeiterschaft völlig auSschalien, liegt
^anch nicht der geringste Anlaß vor , und

die ganz d « n Kopf verloren zu haben kchetnt , alS
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glückseligen Steuerpolitik im eigenen Lande zu.
Tie Tschechoslowakei zählt nach dem Em »

. . . rtv .

walt durch,nsithren , aber da » Ek » ebni » di «' ,auf diesem Boden die Beute revoluzzerisch . put- ,verhindern ,

ist kaum anzrmehme » , d ' ß sich die Re- ,
aus der Schlinge retten kann, in di « sie

Benutzung de » amtlichen Tele «
h fi n m & i tt u

Sprachenvkkordnuns
ist., von der allein die Tatsache genügt ,
mit einen , ministeriellen Wort¬

belastet ist, um ihr leidenschaftlichsten

Llnerblttllcher Kampf dem allnationalen System !

Wlttfchastsnot , polttischeNeaktion ,
nationalistifche Gewalt .

Aus der Rede des Genossen Dr . Lzech auf dem Leplltzer
Krelsparteltag

fordern , wird ihnen das gerade von denssch - agra -
rischer Seite immer al » Hochverrat ange -
kreidct , sie aber halten eS für selbstverständlich ,
sich mit den tstheckischen Agrariern im Kampfe
gegen di « arboitende Bevölkerung zusammenzu -
schließen!

Um diese » Attentat auf die Bevölkerung
mundgerecht zu machen , wird auf die Notwendig¬
keit d: r Regelung der Bezüge der Staat » - « »
d i e n st e t e n und auf de>r Mangel anderweitiger
Geldmittel verwiesen . Zlber

zur Auffütterung de » Militarismus ,
zur Dotierung der übertriebenen Repra «

scntationskosten ,
zur Bedeckung der Kongrua ,
zur Bewährung von Steuernachlässen

an die Kapitalisten ,
zur Ermöglichung von Abstrichen von

der vermSgenSabgar « ,
zur Durchführung der Bankensanierung »der ,

besser gesagt, zur Aufpulverung der
Bankdiv idenden

dazu ist Veld in Hülle und Füll «
vorhanden .

Bor kurzem wurde die Erhöhung der Zucker -
steuer um 40, der Ei' enbahntovife um zehn Pro .
zem beschlossen und schon wieder wagt man emen
neuen großen Steuerfischzug . Dagegen
legen wir nachdrücklichst Verwahrung «in und
ivcrden alle » damnfttzrn , um die Regelung der
StaatSangestesttenbezüge nicht auf di « geplante re¬
aktionäre Art , sondern durch . Heranziehung der

kapitalistischen Bcvölkerungskrcisc durchführen zu
lassen.

I Verhandlungen verlängere und die Vorlagen be¬

drohe, "

Diese Dtwosttton
’

«ft demnach wirklich mit

Blindheit geschla,Mk So gerne hätte sich di
Kr ' alition mit ihren Abänderungsvorschlägen be

ria neuer Dorer aer öent *( h» n N" m.

Zwei Monat « Besängni » wegen Benützung eine »

amtliche » Telephon »,
Berlin , v. März . Der „ Vorwärts " mel¬

det aus Braunschweig : In dem Prozeß gegen den

ehemaligen sozialdemokratischen Landesichulrat
S t ö I z e l würbe der Angeklagte zu zwei Mo¬
naten Gefängnis und sür zwei Jahre zur Aber¬

kennung der Fähigkeit , öffentliche Aemter zu be¬
kleiden , verurteilt . In der . zwermalrgen
Benutzung deS amtlichen C . I . -

IvhonS zu Privatgesprächen (l ) erblckt
das Gericht Betrug , in der Entnahme einiger

Die innere volltlk
steht im Zeichen einer schweren Krisis ,
deren äußerer Ausdruck dir Schwierigkeiten
bei der Regierungsbildung und der

Konstituierung de » Parlament » ge -
wesen ist und die in der vollständigen
Stockung feder parlamentarischen
Tätigkeit ihre Bestätigung finden. Die Koali¬
tion vermag sich über kein « der schwebenden
großen Fragen : Kongrua , Militärdienst eit , An -
erkennung Rußlands ufw . zu einigen . Wenn die

Anzeichen nicht trügen , beginnt mau sich wenig ,
sten » in sozialistischen Kreise » der Re¬

gierung mit der Möglichkeit einer baldigen
Sprengung der Koalition vertrout zu
»rachen . Noch sucht man , um über di « Schwierig -
keiten Hinwegzukommen , die Slowaken in die
RegiemngSlaubc zu bekommen , wodurch aber di «

BechÄInissc innerhalb der Koalition noch un¬
erträglicher , ein weitere » Verbleiben der Sozial¬
demokraten dort unmöglich würde . So wird cs
begreiflich , daß in der Koalition sich d' e Ruse
nach Neuwahlen ' mehren . Allerdings will
man dabei , wie aus Aeußerungen Lukovfkys ,
Stkibrnhs und spatnys hcrvorgebt , dazu
den Dahlapparat nach den KoalitionSbedirrfnisfen
zurechtschuueden , will eventuell die gebun¬
denen Listen , da » Verhältniswahl¬
recht beseitigen und nach dem Rezept 8pa -
öek » sogar

ei » Plurqlwahlrecht für besonder » verdiente
tschechisch« Staatsangehörige konstruieren .

Mr werden also zu den geprüften Staat » ,
beamten und Bürgermüstern auch noch ge .
prüfte Wähler bekonmreu .

ES
" " " " - - - - - -

gierung
mit der

Aus brr Tkplitzer KreiSkoaferrnz hielt

Sonniag Genoss « Tr . Ezech ein « groß ,

anflckgtt zweistündige Rede , deren wich -

Agsee Gedankengänge wir im Nachstehenden
wisdergebtn :

In den letzten Wochen haben sich di « intcr -

nationalen , die weltwirtschaftlichen und die inner -

Politischen Verhältnisse außerordentlich verschärft
und ' gaben uns um ein gewaltige » Stück unserer
Arbeit zurückgcschlnrdert . Vom Geiste von Locarno

ist überall nur wenig spüren , das zeigen d' e

schwierigen AuSeinendersetzungen im Völkerbund ,
di « «»gleich auch beweisen/daß ein « wirklich «
Befriedung Europa » nur durch da »

klasse nb « wuhteinternationaleDro .
letariat herbe ' geführt werden kann , wAarend
all « FriedenSbeieuerrmgen kapitalistischer Macht¬
haber nicht » al » leere Worte sind , ontter denen

sich in Wirklichkeit nur imperialistische und kapi¬
talistische Interessen verberg «». Die gefährliche
Mächteblockbildung in Europa macht in der letzten
Zeit immer weitere Fortschritte , immer neu «

Gegensätze mit schweren Koufliktgefahren entstehen .
Und genau so ungünstig , wie um die p o l i 1 i s ch e

Lage ist e » im Augenblick um die Weltwirt ,

schäft bestellt . Ganz besonder » hart istDentsch -
land und natürlich vor allem die deutsch «
Arbeiterschaft mitgenommen , in ebenso
schwieriger Lage befinden sich Fra . nkreich ,
Polen , die „sanierten " Länder Oesterreich
und Ungarn , ja selbst England leidet hort
unter den schweren Folgen der Wirtschaftskrise ;
eS verzeichnet heute schon nahezu zwei Mil¬
lionen Arbeitslose . In diese » traurige
B. ld fügt sich i » ebenso unerquicklicher Weis «

die Mechollowakel
ei ». DaS wir den « „konsolidierten " Staat vor
Monaten voranSsagien , ist eingetveten ,

wir stehen mitten in einer der s «hwersten

wirtschaftlichen Depressionen , deren Ende

nicht abzusehen ist .

Tschechische Politiker ( zum Beispiel der

Unternrhnvwsekreiär Dr . Hodaäs und auch die

tschechische Presse brmgeu selber erschütternde
Date » über Betriebsstillegungen und - Einschrän »
kuiigeu in einer ganzen Reihe von Jndmtrie -
zweigen , die Zahl der unterslühien Arbeitslosen
ist um 50, die der unterstützten . Kurzarbeiter um
30 Prozent gestiegen . Die natürlich « Folge ist
ein schwerer Rückgang des Export » (seit dem !
Jahr « 1925 nm 36. 4, gegenüber dem Jahr « 1924

um 46 . 16 Prozent ) . Die Schuld an diesen Ber -

hältnissen fällt neben den Auswirkungen der

reichSdomschen Wirtschaftskrise , der verfehlten
tschechöslotvakischen Handel », nnd Wirtschaft ».
Politik , der Zollpolitik der Nachbarländer , der nn «

gestäirdiliö deS tschechischen Sozialvoliriker » Dr .

Dtern , z » den Ländern mit den niedrigsten
Real löhnen . BersäHrsend tritt die Ent -

tocrtung der tschechische» . Krone hinzu . Der Preis ,
anstieg beträgt bei un » das Zehnfach « de »

Friedenspreises , der Lohnaufstieg nur daS . S e ch S-
bi » Siebenfache . Eieradezu unerträglich ist
der Druck der Stenern , von denen mehr
als 77 Prozent aus indirekte Abgaben entfallen :
die Belastung der Bevölkerung d»lrch die Stenern

beträgt pro Kopf etwa 563 Kronen . im Jahr .
Und m einer solchen Zeit geht die Ragiernna an
ein « weitere Erhöhung der indirekten Abgaben ,
an eine noch unerträglichere Gestaltung der Zölle .
Deutsche und tschechische Agrarrer ,
unterstützt durch die Regierung , bereiten sich auf
« inen nencn Zollraubzng vor . Bor weni¬

gen Tagen stellte ter Minister HodLa di «

Forderung nach außerordentliche » ZollmaßUahinen
auf , indem er in einer Red « scststellte : ,M i r
haben uns über die Vorbereitungen zur Her ,
auSgabc eines ileueu Zolltarifs geeinigt . . . . "
Der Herr Minister sagt nicht, m i t wem er

sich geeinigt hat , stellt unS vor vollendete Tat .
fachen. Ohne daß im Parlament darüber ver¬
handelt worden wäre , ohne daß ein « Vorlage ein -
gebracht , «ine Erklärung der Regierung abgegeben
worden wäve , trotzdein hält sich der Minister für
berechtigt , den bisherigen Diannahmen der Re¬
gierung , die er mit seiner Unterschrift aedeckt
hatte , den Krieg an' nsagen und . einen KayHs
gegen die arbeitende Bevölkerung zu eröffnen , die ,
schon schwer getroffen durch di « gleitenden Zölle,
nun die Forderung nach ständigen Zöllen
al » schwerst« Herausforderung betracht ^. Dem
Minister setunviert dabei der deutsche Agra¬
rier Hilmer . Wenn deutsche Arbeiter di « Z » .
jaiwmnarbeit mit dem tschechischen Proletmiat

schiitischer , aber auch natioualistischer Politik ge -
. worden .

Für un » ist die Frage der Teilnahme an der
' Regierung ein « Frage zweiten Range » ; da » Ent -

scheidende für un » ist , daß endlich da »

grundlegende Staat » , und Völker «
vroblem gelöst wird . Hier helfen keine

Palliativmittel , sondern nur eine radikale Lösung.
BiS jetzt ist, genau so wie im alten Oesterreich ,
noch fein , « rntcr Versuch unternommen worben ,
um « in gedeihliche» Zusammenleben der Nationen
in diesem Staate herbeiznführen , wozu allerdings
zuerst notwendig tväre , mit der Fiktion d«- ' Na¬
tionalstaates aufzuräumen . Di « Tschechen müssen
endlich einsehen , daß dieser Staat nur bestehen
kann , wenn jeder Nation chre Selbstbestimmung ,
ihr « freie Entwicklung und di « frei « Verwaltung
ihrer Angelegenheiten eingeräumt wird . Diesen Ge -

denken , den wir schon im alten Oesterreich er¬
kannten und auch in diesem Staate an die Spitze
unserer Erwägungen stellten , hat leider noch nicht
den leisesten Widerhall bei den tschechischen Ke >

nossen gefunden , während die polnischen Ge¬

nossen ihren Standpunkt zum nationalen Problem
bereit » klar unischrieben , während unsere deutschen
Oienoffen im Kärtner Landtag d . s Problem der
slowenischen Minderheit ernsthaft sich zu lösen
bemühen , während selbst in Estland mit Hilf «
der Sozialdemokraten ganz geringfügigen Bruch¬
teilen nationaler Minderheiten da » Recht auf
national « Selbstverw . ltung eingeräumt wurde .
Nur in der Tschechoslowakei rührt
sich nicht » , nur hier will man da » kulturelle
Problem brutal mit AuSnahmSzustand und Pen .
drek lö ' en . Ganz nach den österreichi¬
schen Methode » und — wie sich z « igen
wird — ganz mit demselben Erfolg .

Wenn die Tschechen darauf rechnen , daß sie
— selbst ein ScchSmillioncu . Bolk , das deutsche
Trewinhalbmill vnen - Doll durch reaktionäre Maß .
nahmen «ntnationalisieren werden , dann täuschen
sie sich gründlich .

ES geht hart auf hart , die beiderseitig «»
Fronten sind gebildet , cs gibt kein Weichen , d ? S
können sich die tschechischen Gewalthaber gesagt
sei » lassen . Der na t i o n a l ist i s ch « n Paroli
vom tschechischen Nationalstaat setzen
wir unser « Parole von der Berständi -
gung der Völker entgegen , dem imperiali¬
stischen tschechischen M chtdünkel die Forderung
nach freier Entwicklung für jede » Doll .

Für diese Forderung werden wir weiter
di « Massen mobilisieren und der gesamten Be¬
völkerung zeigen , daß « » einen WeginSFreie
gibt , wenn sie ihn ernsthaft betreten wollen .
L nrS der schwersten Hindernisse aus diesem Weg «
ist die akkualrouale Koalition , dir un¬
fähig ist, die Verhältnisse im Lande der Gesundung
zuzuführen , die di , Gegensätze zwischen den Völ¬
kern durch ihr « Maßnahmen immer mehr ver¬
schärft und die daher weggeräumt werden
muß , wen » e » besser werden soll . Dieser Auf .
gäbe gilt in allernächster Zeit unser leidenschast -
Uchster Kampf , diesem System der Zwietracht der
» at onalen , politische » und sozialen vergewalti -
gung der arbeitenden Menschen sage » wir unseren
unerbittlichsten Kamps an .

str Verordnungen war immer kläglich . Dem

tschechischen Volk , gegen da » sie abiielten ,

wurde hiedurch nicht nahegetreten . Ebenso

wäre e » im Falle von Sprachenverordnungen , die

noch de » Wunsche der Nationaldemokraten stili¬
siert wäre » . Die Minderheiten würden dadurch

nur noch stärker aufgewühlt und ihre » Rednern

würde die angenehme Gelegenheit zu Angriffen
aus die zschechssch« Republik gegeben werden .

DaS Sprachengesetz kann nicht auf die Dauer

ohne Durchführungsverordnung bleiben — schließ¬
lich zirkulieren genug Verordnungen , welche nach

einer Unifizierung schreien , — aber zweckmä¬

ßig und verläßlich kann diese Frage nur

auf Grund vorangegangener Eini¬

gung geregelt werden . "

Deutlicher als e » hier im „ Pravo Lidu " ge -
schchen ist , läßt sich wühl die Richtigkeit unsere »
Standpunkte » nicht darlegen , der aber euch sach¬
lich gerechtfertigt ist , denn die Sprachenverord¬
nungen verstoßen gegen da » Sprachengeseh , gegen
die Verfassung , gegen den Mindrrheiten-Schutz-
vertvag , gegen Gerechtigkeit und gegen den ge -

funden Menschenverstand .
Genosse Dr . Ezech . zeigt dann an einigen

prägnanten Beispielen d ' s abgrundtiefe Unrecht
auf , das durch die Sprachenverordnimgen und das

Sprachengeletz geschaffen wurde , deren Geist der

ganzen Vergangenheit de » tschechi¬
schen Volke » und seinem eigenen Kampf um

da » national « und fprcchlich « Recht wider ,

streitet .
Di « Austilgung dieses Wortbruch » und dieser

abgrundtiefen Dummheit halten wir

sür «in « der wichtigsten Ausgaben unserer Staats¬

lenker , wenn sie nicht wünschen , daß die ohnehin
unleidlich gewordene Volksstimmung und di « un¬

erträglichen Verhältnisse sich noch verschärfen .
Ein Wort - irr Aufregung de » tschechischen

Lager » über unseren Abwchrkampf . Einst Rebellen

und Revolutionär «, die stolz darauf waren , sich
ihr Recht aus der S' raße erobert zu haben , haben
di « Tschechen heute di « Schlafmvtzen angelegt und

lassen jene , die sich paavwei ' e in den Straßen '
blicken lassen , durch Polizeiknüppel auSein nder -

treiben . Die Obstruktion ist en von

gestern ragen sich heute über jede » Protestwort
auf und erblicken im bloßen Reden Hochverrat .
Dabei machen sie un » den Borwurf , daß, wir

nicht den Weg der Diskussion gewählt hatten !
Wann und mit wem und wo hätten wir dis¬

kutieren können ? Unseren Antrag auf Einberufung
de » Parlament » , unsere Forderung , daß der

Jnnennrin ' ster im P rlament erscheine , wurde ab -

! gelehnt . Und wenn wir nun demonstrieren gegen
Zoll - und LebenSmittelwucher , gegen Steuern

und nationale Vergewaltigung , treibt man die
Arbeiter mit Polizeigewalt auseinander . Di «

Tschechen , «inst die Herren der Gasse , schlagen
ihr «r Vergangenheit in » Gesicht , ihre St ' at » .
männer benehmen sich schlimmer als die Mccht .
Haber des alten Oesterreich .

Ein in die Zul ' mlt .
Mit dem Pendrek allein Wirdes

nicht gehen . Solche Reg «ruugSrnethoden haben
sich immer gerächt und tschechisch « Politiker
sind e » gowa' en , di « die » den reaktionären öster -
reich ' fcbcn Machthabern oftmals klar auSeinander -

gefeht haben . Und schon g r nicht wird e » gehen
mit den Methoden der Karlsbader

Staatspolizei , die wider Recht und Ver¬

fassung über Fischern den AnSnahmSzustand
verhängt hat und sogar mit dem Standrecht droht .

Man hat anscheinend an den höchsten Stellen

völlig die Besinnung verloren

und kassiert wegen eine » Steinwurke » von ano¬

nymer Seite die staatsbürgerlichen Rechte . Solch
bodenlo » dummeundunerhörtePro -
ookation wessen wir mit aller Leiden ' chaft
zurück und fordern , d ß die Regierung den un -

überlegten Schritt der Karlsbader Polizei sofort
rückgängig macht . Wir verlangen aber auch ,
daß man den unerträglichen Verhältnissen im

Staat « Mich ein Ende macht .
Herr Dr . Bene » sprach nach seiner Rück «

tunft von Loc riw auch von der bevorstehenden
Loearnisierung der inneren tsch « .
choslowakischen Politik , die laicht zu be¬

werkstelligen sei, da c » sich ja nicht nm einen

Existenzkampf der Minderheiten , sondern um einen

Kampf um den Anteil an der Macht
bandle . Und ganz ähnlich reden auch die d e u t sch-
bürgerlichen Aktivisten , die in ihrer
AuSoinandersetzung mit der negätivistsschen Politik
erklären , d S Entscheidende für die Deutschen sei,
so rasch wie möglich a » di « Macht , daS heißt , in
die Regierung zu kommen . Auch wir

kämpfen um die Eroberung der

Maent , die für un » geradezu ein program «
m a t l s ch e S Ziel ist

Aber die Macht , di « wir anstreben , muß ein »

real « sein , muß in den wirtschaftlichen , sozialen
und politischen Triebkräften deS Stoate », in den

wirsschaftlichen Machtsaktoren ein « Stütze haben ,
nnd darf nicht eine bloß « politische Scheinmacht
sein , tzie mit den wirsschaftlichen Kräften kontra¬

stiert nnd daher jede » Halt » entbehrt . Darum

unterscheiden wir zwischen der Eroberung
von Ministerstühlen in einem bürgerlich
reaktionären Kabinett , in dem der soziellstisch «
Einfluß zur Bedeutungslosigkeit und bei allen

großen Entscheidungen zur Kapitulation verurteilt

ist, und der Eroberung derMacht , die sich
auf die Mehrheit de » arbeitenden Volkes stützt und
die über di « notwendigen Machtmittel verfugt .

Gerade weil die tschechische » Sozial «
dr « viralen die » nicht erkannt haben , ist der

Sozialismus in diesem Lande in «ine so katastro¬
phal Lage geraten und fast ans der ganzen Linie
in di « Hinterhand gel ' ngt , ist di « Arbeiterklasse

geraten
daß sie
. bruch WM
Kampf anzus ' gen. Aber nicht nur den Wortbvuch
machen wir der Regierung zum Bovwuvf , fondentz
daß sie eine Frage von solcher Bedeutung nicht
im Einvernehmen mit den anderen Nationen , son¬
dern einfach durch Diktat entschieden hat .

. Geiwsse Dr . Ezech zitiert au dieser Stelle

Aeußepungen lebender und toter bedeutender ssche-
chischer Politsser au » früherer Zeit über die Not¬

wendigkeit , Sprachenfrrgen nur einvernehm ,
l iich zu lösen und zitiert bann folgende inter¬

essante Stelle , mit der da » „ P r a v o L i d u " vom
16 . Feber 1985 den Nationaldemokraten ent «

glgengetreten sst :

„ Die österreichisih - ungarische Monarchie hat
ca sich zur Gewohnheit gemacht , Spracherivcrord -
nuilgen durch Diktate einer absolutistischen Ge »

Probefchulbücher au » dem Landcsämt
Unterschlagung .

Ter „ B o r w ä r t S " bezeichnet dos Urteil
al » Tendenzjustiz und sagt, der Mißbrauch
deS Richteramtes zur Bekämp ' ung politischer
Gegner habe den letzten Rest von Vertrauen in
die deutsche Justiz zerstört .

O

Die Hochschulen nicht minder
rraktioniir

Berlin , 9. März . Die „Bossische Zeitung " be¬

richtet ans Tübingen : Der Senat der Universität
hat den Studenten der Nationalökonomie
K l i m p t auf zwei Jahre von der Univer¬

sität verwiesen , weil er ohne Erlaubnis des Rek¬
tors einen kommunistischen Relchslagsadgeord »
neten zu einem Vortrage in der Arbeitsgeinein -
schaft sozialistischer Akademiker eingeladen hatte .
Die „Bossische Zeitung " bezeichnet diese Nach¬
richt als ungeheuerlich . In keinem Falle dürfe für
ein Vergehen aus Mot wen der Weltanschauung
heraus eine zweijährige Verweisung von der Uni¬

versität erso. gen.

Ei » achNach?k famW ’ Wr
Berlin , 9. März . (Eigenbericht . ) Die Lands «

berger Staatsanwaltschaft hat den Antrag gestellt ,
den Prozeß gegen den Leutnant Schul», der der

Beteiligung an a ch t Fememorden beschuldigt ist
und sich bereits zehn Monate in Unteri ' uchungs -
haft befindet , dem Staatsgerichthofe zu über ,

weisen, da gegen den Beschuldigten die Ank. age
wegen Hochverrat erhoben werden soll .

Die Entscheidung über diesen Antrag ist nock)
nicht gefällt worden . Auf jeden Fall ist der Pro -
zeßtermin damit wieder auf nnbestimn " .'si' it
hinausgerückt . Wie e - scheint , verfolgen bestimmte
Kresse damit den Zweck, dem Verfahren einen

politischen Eharakter zu geben , um auf diese
Weis « die völlige Aufklärung der Fememord « zu

lichkeit zu geben , ihre Auiröge zur Geltung zu s
bringen , veil im Schoß der Koalition die Frage
der Abändcrungeuauträge schon dnrchdebotticrt
wurde und weiter verhandelt wird . Durch ihr vor ¬

gehen im Subkomiiee beraubte sich die Opposition ;
der Möglichkeit , baß über ihre Anträge debattiert saßt und gern de in diesem Moment «' fängt di

werde . Es ist das Siredcn des soztalpotip ' chen, Opposition an zu trotzen und macht nicht mit .

Ausschusses,daß die Slaaltangrstellionvortasen ickne I Fraglich ist bloß , ob wenigstens die berübmie

verhandeN und der Ausschuß alter ^ rwüric de Frau Vlafchke dem Koalition »- Offiziös »» diesen
Ocffentlichkeii cuihoben werde , a ! 4 ob er di l Unsinn glaubt !
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Sette 3.

gen mit unserer Regierung gepflo¬
gen und wäre ei uni möglich , SchallenifernungS -
messrr zum Aufsuchen feindlicher Batterien zu lie¬
fern , und zwar den allerneuesten und mo¬
dernster Apparat , ein Apvarat , der alle
drei bestehenden Sorten , und zwar den deutschen ,
schwedischen und französischen weit übertrifft . Ab¬
bildungen etc . können jedoch nicht geliefert wer¬
den , doch ließe sich die ganze Angelegenheit arran¬
gieren , wenn Ihr sehr geehrter Herr Spiro nach
hier käme , am besten mit dem Interessenten selbst.

E » handelt sich um Geheimpatente , wel¬
che uni unsere Regierung nur au -
besonderem Entgegenkommen zur
Verfügung stellen würde . Wollen Sie
daher da - Nötige veranlassen und uni von Ihrer
Ankunft rechtzeitig verständigen .

Hochachtend

Adressen des internationalen , mit den

privaten Waffensrhiebern in unserem
Staate in Berb ndung stehenden

Waffen - . ,Händlern " .

Alfred Rothschild , Pari » .

Benny Spiro , Berlin - Hamburg .
sfeldmarschalleutnant a. D. Pucherna , Dien HI . ,

gasangasse ( bietet „schwarzer " , der Regierung
ungemeldete » Kriegsmaterial au », von ihm
stammt da - Anerbieten mit dem verläßlichen "
Spediteur . )

Mache Kaufmann , Kopenhagen .
Steffen u. Heymann , Berlin .
Stefan Sandner , Athen , Odo » Solono » 72

( Prager „Repräsentant " ) .
Herrmann Wendler , Kopenhagen , „ Madtter -

ranea " HandelSges . Athene ».
John M. Lchwartan , Hamburg ( Gasmasken ) .

Tas dürfte Maieral genug fein, um der Be -
völkerung Einblick in die Praktiken des gefähr¬
lichen Waffenhandel » zu geben . ES sollte aber
auch auSretchen , den ^ Ministerium den Mund zu
öffnen und einen Rechenschaftsbericht zu ent¬
locken . Wir sind begierig , was die verantwort¬
lichen Stellen zu sagen haben !

das

I

worden ; von dort wanderte « sie aus « ine « Tag

Hamburg .
Betrifft Entfernungsmesser für Artillerie .

Wir beziehen uns auf unsere Schreiben vom
31. 7. , 5. 8. , 13 . 8 und teilen Ihnen folgendes mit :

Wir haben eingehendste Verhandlnn -

Prag .

Am 18. 8. bestellten wir bei der Firma I . Roth
in Bratislava

10 . 000 Stück scharfe Mauser - Munition Kaliber

7. 02 für die Maschinengewehr - Konkurrenz in

Achen. Die Sendung wurde mit Genehmigung de »

MRO und Unterstützung MZZ * ) am lv . 8

nach Athen gesandt . Wir bitten um nachträg¬
liche Genehmigung unserer Ordre . *)

Hochachtend

Eine „ abgetakelte " Exzellenz in Wien

geht im Wiener ttriegSministerium
wie im alten Oesterreich ein und aus :

Herrn Jeldmarschalleutnant a. D. Pucherna

Wien IN
- Fasangasse.

Prag , . . . Sept . 1028 .

DaS fabelhafteste Stück in unserer Samm¬
lung ist aber ein Brief , der die Untertanen der
Republik mit den Methoden des Heeresministe -
riums gründlich vertraut macht . Man erfahrt
au » chm, daß ein Hamburger Waffen¬
händler die Äe he i mpate nl « dertfche .
chischen Armee besichtigen darf , was auf ein
besondere » Entgegenkommen gegenüber der Pra¬
ger Firma zurückzuführen :ft . Da haben wir einen
Fall , der sicher auch die staatserkaltenden Par .
teien stark intereffieren dürste und über den sie
sich von Jirka Stribrny schon eine Auf¬
klärung erbitten sollten . Leider werden sie das
wahrscheinlich unter Ausschluß der Oeffentlichke . t
tun . Wir bringen noch den Ministerien und den
Mehrheitsparteien ein paar nützliche Adressen
zur Kenntnis , die ihnen sehr dienlich sein können .

Hern : Benny Spiro ,

Ein deutscher „ Professor " in Dresden

fordert eine Bestätigung nachstehen¬
den Jnftaltes :

Wir bestätigen , daß wir da - angebotene Kriegs¬
material der Türkei liefern werden , also keinem
Lande , dar gegen Deutschland Krieg ge¬
führt hat .

zz amerikanische Berffleule verMttet .
Blusfield (West -Virginia) , 0. März .

Durch eine Explosion in einem Bergwerke in

der Nähe von S c e l e S wurden 28 Bergleute
verschüttet. Durch die starke Rauchentw . cklung
werden die Rettungsarbeiten behindert . Kurze
Zeit nach dieser Explosion erfolgte in der benam .

barten Grube eine neue Explosion , durch die
weitere 30 Bergleute verschüttet wurden .

in di « Wohnung des gewesene » Postsarkassa -
direktorS Baros und da » « ve - for man ihr «
weltere Spur . Dl « Staatsanwaltschaft hat nun
die Untersuchung eingeleitet , um sestzustellen , wer
die Koffer in du Garderobe geschafft hat .

$

zeigt wieder , daß der französische Parlamen¬
tarismus wie kein zweiter lebendig und wand¬

lung - fähig ist. Die Debatten finde « noch im
Plenum und nicht so w e bei uni in den Aus »

schüffen statt , die Abstimmungen sind nicht
schematisch, sondern bergen ost di « größten Ueber -
raschungen . Da » ist ei » Vorteil , aber auch der
große Fehler des französischen Parlament ». Er
hat : ur Folge , daß die Reaierunge » unerwartet ,
über Rächt und bei kleinen Anläffen gestürzt wer¬
den , er alle ' « ab « ermöglicht e » auch , daß au »
feder Kris « immer wieder ein Au - weg gefunden
wird , ohne daß Neuwahlen oder Staatsstreich «
zum Auskunft - Mittel werden .

Die Hoffnungen der Nationalisten waren ver¬
früht . Herr io t undBriaud wurden gestern
al - au ' lcknorcichk Kandidaten genannt . ( 5aIl¬
la ux schied aus der Konkurrenz au » da sein «
Finanzplane bei den Sozialisten noch unvergessen
sind . Die Link - preff « ries nach Herriot und einer
eindeutigen linken Politik . Außenpolitisch wär « e »

sicher von ungeheur « Wichtigkeit gewesen , wen «
fetzt Herriot zurückgekehrt wäre , der seinerzeit di «
Isolierung DeuischlandS durchbrochen und «ine
Politik der Verstänvigung begonnen hat . Aber auch
B r i a n d, auf den nun da » Los fiel , ist in diesem
Augenblick «her z « begrüßen , als es « in neu «
Mann gewesen wär « , der die internationale «
Schwierigkeiten eher vergrößern al » löst « könnte ,
oder , wie Eaillaux , al » „Deutschenfreund " tat ,

schrien ist , und um so leicht « zu einer deutsch¬
feindlichen Politik gezwungen werden könnte . Ge¬
rade vom internationalen Standpunkt au » be¬
deutet vriand » Rückkehr ein « Lösung , die eine

Exzellenz .

Wir besitzen Ihr Werte ' oom 28. August 1925

und haben e- sofort unserem Jnieresienien weiter¬

gegeben . .

Wir bitten bitten Sie höflichst , un » betreff »
Leuchtpistolen Nähere » bekanntzugeben , da

die Angelegenheit dringend ist.
Hochachtend

Die „Exzellenz " hat dann , wie au » der Ant¬

wort zu ersehen ist , in allen Archiven des Wiener

KrieaSministeriumS di « Adressen von Leucht¬
pistolenfabriken ungestört eruieren lassen können !

Wie man sieht, steht der alt « Militarismus
bei dem neuen hoch tn Ehren und ein k. u. k.

Feldmarfchalleutnant , der dem neuen

Staat schon nicht mehr mit dem Schwerte dienen

kann , tut es wenigstens al » Agent de » privaten
Waffenhandels . Noch famoser aber nimmt e » sich

au » , wenn die tschechische Firma einem deutschen
Professor , der anscheinend an patriotischen Hem¬
mungen leidet und nur schiebt, wenn « » nicht
gegen sein Vaterland geht, feierlich bestätigt , daß
die Lieferung an keinen Entente st aat

geht. Da » mit den Ministerien der Kleinen En -

iente so vertraute Waffenhandelbüro versichert
also aurdrücklich , daß es weit entfernt davon ist ,
die Entente zu unterstützen . So entbehrt da » blu¬

tige Handwerk nicht der Koniik,

*) Außenministerium .

Sie fehlenden FrankenfaMlate
gefunden .

Bon einem Unbekannte « in einer

Bahnizofogarderobe hinterlegt .

Budapest , 0. März . (Eigenbericht . ) Dl «

Staatsanwaltschaft «hielt heut « « inen anonyme «
Brief , dem «in Garderobeschein üb « zwei Kost «
beigeschlossen war . Der Schreiber de » Briefe »
teilt « mit , daß « die Behörden bei ihrer Unter ,

suchung unterstütze « wolle , di « fehlenden 6000

falschen Franknoten zu finden . Der zweite Staats¬

auwalt begab fich sofort zu « Bahnhof « und behob
dort die zwei Koffer , di « tn Anwesenheit der

französischen Beamte « eröffnet wurden . Ma «

sa «d darin die fehlenden 6674 Franknot ««.
vekanntfich war « « dl « falschen Schein « zuerst

ta da » Lokal de » Rationalverbandes gebracht

Die Beschwerde über M» rienbad .

Da » Stift Tepl hat sich bekanntlich im Vor¬

fahre nach Verhängung der staatliche » Zwangs¬
verwaltung über den Kurort Marr en bad mit
einer Beschwerde an den Völkerbund gewandt . Es

scheint den Stiftsherren bei ihren guten auswär¬

tigen Beziehungen gelungen zu sein , ein « ord¬

nungsgemäße Behandlung ihrer Eingabe zu er¬

zielen. Ganz im Gegensatz zur bisherigen Er »

ledigung der Minderheitsbe ' chwerden , die ohne
diel Federlesens ad akta gelegt wurden , ist die Be¬

schwerde de» Stiftes Tepl einer besonderen Kom¬

mission zur Behandlung zugew . esen worden . Wie
au » Ge nf gemeldet wird , hat der christlichsoziale
Senator M e d i n g e r in der gleichzeitig tagenden
Sitzung der Minderheitenkommisfion
der Volkerbundllgen auch de » Fall Marienbad
zur Sprache gebracht und dabei sestgestellt, daß
dem Stift Tepl von der Prager Regelung mit

vollkommener Enteignung gedroht wurde , wenn
« bi » zum 10 . Mar ; die Bölkerbundbeschwerde
nicht zurückziehe. Der ganze Kamps geht natürlich
in erster Reihe unt die B e s i tz > n t e r «s s e n
de » Tepler Stiftes , welches schon wieder¬
holt den Beweis lieferte , daß ihm da » Schicksal
ta auf den Kurort ivirtschaftlich angewiesenen
Bevölkerung gleichgültig ist. CS muß aber be .
tont werden, daß die RegierungSvertreier in Genf
«inen weit besseren Stand hätten , wenn sie darauf
Hinweisen könnten , daß der Kurort für gemein «!
nützige Zwecke beschlagnahmt wurde . Da- t
durch aber, daß sie die diesbezüglichemBorschläge
der. Stadtgemeinde Marienbad vollkommen
ignorierte , hat sie sich vor einem immerhin bedeut¬
samen Forum der internationalen Politik dem !

«rechtigien Borwurf , ausgesetzt , daß sie mit der

Au - ö Zer Werkstatt ver Waffen
fGiester .

Konsulaten werden „ perfvnltetze " Dienste angevolen . —

cubgeiatette Wiener „ GrreNenzen " yolen Auokttnste aus
de « Arrhiven des Wiener Krtegsmintsterlums . — cungev »
iitye Geyetmpatente der Regierung werben duröh Vrivat -

flhtever anderen GM ledern im Auslande angedoteu .
Wir sind in der Lage , weitere Dokumente zu

dem blühenden WoffenhandelSgeschäfl einer Pra ¬
ger Finna zu veröffentlichen . Aus ihnen geht
hervor , daß sich die Verbindungen der Waffen ¬
schieber bis Amerika erstreck, ! » und mit Hilft
staatlicher Konsulate arbeiten .

Wir die Waffenschieber mit den tschechoflowa-
kischen Konsulaten korrespondieren,
illustriert nachstehendes Schreiben .

Herrn Generalkonsul Dr . Smetana .

in Mexiko .

Wir erhielten Ihre Zuschrift vom 29. Mai , jedoch
erst anfangs Juli , und danken Ihnen für Ihre
Auskünfte .

Wir wären Ihnen , sehr geehrter Herr General -
Konsul , zu Dank verpflichtet , wenn Sie die
Freundlichkeit hätten . unS al » Heeresiieseranten
für alle Sorten Ausrüstungen der dortigen Regie ¬

rung zu empfehlen .
Indem wir Ihnen im vorhinein danken , find

wir selbstverständlich zu allen Gegen ¬

diensten , wie auch Ihnen persönlich ,
bereit und zeichnen .

Hochachtend

Wie Geschäfte „ entriert " werde « .

DanSk Rekylrisfel - Syndikat

Kopenhagen .
Wir teilen Ihnen mit , daß in den nächsten Ta ¬

gen eine tschechoslow. FlotteneSkadrille zum Besuche
nach Kopenhagen fliegen wird . Der Kommandant
der ESkadrille » Herr IlabSkapitän Ilanovsky , ist
« in sehr guter Bekannter von un « .
Wir haben ihn eingeladen , Ihre Fabrik zu be ¬

suchen und Bitten Sie , genannten Herrn samt Be ¬

gleitung in Kopenhagen aus ; usuchen und zum Be ¬

suche einzuladen , denn die » kann zu un ¬

serem beiderseitigen Nutzen sein .
Bei dieser Gelegenheit wollen Sie dem Herrn die

Fliegerwaffen vorführen .
Dir bitten Sie , un » den Berkaus de » Besuche »

mltzuteilen etc .

Zeigt sich in dem vorausgehenden Brief die

innige Verbindung > militärischer Stet
le n mit den Waffenhandel - firmen , so tritt in
dem folgenden wieder da « Außenminister
rium hervor . Bemerkenswert »st , daß diese
eilige Lieferung kurz vor dem griechischen
Hebe r fa ll auf die bulga r i sche Grenze
erfolgte !

Ein Brief ans Ministerium für nationale

Berteidigung :
An dar MNO . , 27. Abt .

Lohnbewegung der niederster »
retchtlche « Lansarvetter .

Wie « , 9. März . (Eigenbericht . ) Unter dm

niederösterreichischen Lanoarbeitern wächst die

Erregung mit Rücksicht darauf , daß die Verhand¬
lungen mit den ArbenSgeberverbänden am Mon¬

tag ergebnislos verlauft » find . Im Schwechater
Bezirk, der dem Wiener benachbart ist , wurde

heut « statt der normalen zehn Stunden nur sieben
gearbeitet . Für Freitag , an welchem die Ber -

handlungen wieder ausgenommen werden solle«,
haben die Arbeiter einen DemonstrattonSstreck an¬

gekündigt , der solange dauern soll, bi » die Ver¬

handlungen zu Ende geführt worden sind.

Snililld .
Nachwort zum Fall Fischern .

Wie un » mitgeteilt wird , wurde der
Über Alt - und Neufischern ver¬

hängte AuSnah m » zu st and gestern
wieder aufgehoben .

Dieft Auggeburt eine » Polizeigehirn « ist nur
Mr Tage alt « worden , aber sie wird dennoch
unvergessen bleiben , denn sie war der vielleicht
treffendste Ausdruck der ganzen Richtung , die dte
la West « und Mitteleuropa bereit » sprichwörtlich
«worden « „tschechische Demokratie " nimmt . Die

Luft in diesem Staate wird immer mehr zum Er¬

sticken . Tritt dann die Arbeiterschaft auf den

Plan, um die Atmosphäre einigermaßen zu rei¬

nigen, so marschiert oie Polizei auf uno haut
hinein, ohne daß auch nur die geringste Gefahr
vorliegt. Darin liegt natürlich System und dessen
verantwortliche Stützen trifft alle Mitschuld ,
wenn ihre Unterläuftl bei der Ausführung nicht
einmal vor den Grenzen des Verstands Halt
machen . Der Polizeirat Botava , der schon
vor der Fischerner Aktion , nämlich al » Präludium
tut Karlsbader Protcstversammlung deren Ein -

oerufcrn mitgeteilt hatte „ Sie habenzu ge¬
horchen ! " , hat damit gute tschechoslo¬
wakische Schule belvicftn . Denn im ganzen
Staate ist ' » ja so, daß die einen herrschen wollen ,
die anderen kuschen sollen. Und dieser Botava

dürft« vom Standpunkt seiner vorgesetzten Be¬

hörde nur deswegen einen Rüffel verdienen , weil

n , wa » er denkt und wonach er vor allem auch
>u handeln hat , allzu unverblümt auch auS -
wicht. Nicht viel anders stehl e » ja auch um den

Ausnahmezustand , zu dem der Polizcirat
Botava ja nur ein kleines , allerdings kostbare »
Miniaturstück beigeiragen hat . Man läm zwar die
Arbeiter und die MinderheitS - ( oder Minderwer -

twkeitS - ?) Bürger ini Allgemeinen nach neun Uhr
abends frei auf den Straßen herumgehen . Aber

dafür stehen sie in einem AuSnahmSzustand
de » sozialen und nationalen Recht »
und zur Begründung sucht man auch nach mär ,

Äii Stein würfen . Wa » Wunder ,
nn ein solcher Botava , der unter Metter¬

nich sichere Karriere gemacht hätte , unter , lächcr -
sicher Berufung auf Verordnungen au » dem

Jahre 1854 die revolutionsgeborene tschechoslowa-
tische Freiheit knüppelhaft verteidigt und sogar mit
dem Standrecht droht ! Daß dieser Musterpolizist
damit seine Befugnisse wen überschritt , vaß er

Maßnahmen « » ordnete und androhte , die in die

Kompetenz der Regierung und des Staatsober¬
hauptes fallen , das können ihm wohl nur formale
Juristen ankreiden : als Schutzmann der Tlchccko -
nowakei , die solche Konstruktionen von bedrohter
Freiheit und Ordnung braucht , um die herrschende
Unfreiheit zu rcchfferligen , hat er sich bewährt
und gehört durchaus in ein Prager Prytaneion ,
n ein HauS zur Versorgung um den Staat be -
anders verdienter Männer , wo er , in gebühren -
lent Abstand , neben Äramar und BiSkovfly Platz

nehmen mag .
Die Fischerner haben ihren kleinen AuS -

nahmSzustand hinter sich — gegen den großen »
dessen Ausfluß jener war , müssen wir alle nun

erst recht mit allen verfügbaren Mitteln kämpfen !

Wiederberusung Ariands .
Nur das Finanz « und KrlegsmiEerlum sollen neu beletzt werden .

Pari » , 9. März . Etaenber . ) Der Präsident der Republik hat heut « den Kammerpräsiden¬
ten Herriot zn fich berufe », nm ihm die Kabinettsbildung anzubieten . Herriot hat abge -
lehnt .

Hierauf wurde Vriand zum Präsidenten berufen . Rach feinem Verlassen de » Elyfteü er¬
klärte er , daß er di « Kabinettsbildung angenommen habe . Er werd « sich bemüh«», di «
Krise möglichst schnell zu lösen und sein a l t « S K a b i n « t t bei einem Minimum von Perso¬
naländerungen wieder herznstellen . ES wird angenommen , daß nur da » Finanz , und da «
Kri « gSministeriu « neubesetzt wird .

*

Jede Regierungskrise, die Frankreich im

Lauft der letzte » Jahr « durchmacht — und e »

sind deren wahrlich genug — w rd von de »

Rationalisten de » Bloe und nicht zuletzt auch von

denen des Auslands mit Freuden quittiert als

das Anzeichen einer Rückkehr PolncaröS . Kaum

hatte vriand demissioniert , als die Rechtspresse
in Pari » schon die Kandidatur PoinearöS lan -

ziert «. Run ist da » Linkükartell heut « sicher nicht
mehr da », was e » nach den Maiwahlen von

1924 war . Di « Einigkeit zwischen Sosialisien
« nd Radikalen ging ln den Gewittern der Finanz ¬

krise zum Teufel « nd sowohl Painlevö wie auch
Vriand sanden in den Sozialisten scharfe Krit ker ,
di « fich und ihren Grundsätzen nicht da » geringste
vergaben . Ueber den entschlossenen Willen

unserer ftanzöstschen Genossen , in der Steuer ¬

frag « kein weitere » Zugeständnis zu machen, ist
Vriand Freitag nachts gestürzt . Di « Einigkeit
des Linkskartellü war im wesentlichen ein « Ein g-
kett der Opposition . Sie datierte daher , daß es

ohne sie unmöglich war , den nationalen Block

zu stürzen . Sie konnte solang fest bleiben , al »
d' . e Regierung Herriot innen « und außenpolitisch
die Demokratie wieder in ihre Recht « setzte , sie
wurde brüchig , als die finanzvolitischen Fragen
aktuell wurden , in denen «in Teil der bürgerlichen
Linken den Poincaristen näher steht al » den

Sozialisten . An dl « Stell « der zwei großen
Truppen , de » Block » und de » Kartell », die eine

für da » Pariser Parlament ohnehin ungewöhn ¬

lich einfach « Konstellation bedeuteten , traten di «

drei Gruppen der Rechten , der Sozialisten und

der Mitte , in der alle Schattierungen vertrete «

sind und oie heute der Linken , morgen der Rech - 1Entspannung ist . '
ten Schützenhls « leiht . Auch der Sturz Vriand I

Bäderenieignung wie m » der gesamten Boden -
«sorm rein nationalistisch « Ziele

verfolgt.^



Nn Kompromiß in ( Senf ?
He Mndaiswerber nutzer Deutschland auf den Herbst vertröstet . - Prölun g

dieser Ansprüche durch eine Kommiiston , in der Deutschland vertrete » ist.

Toges - Reuigkeiten .
Die Auswanderer .

Meder steht ei » - Häuflein armer AuSwan «
oerer aus der Slowakei vor deni muerikanischen
KoiV?ulate . Diesmal ist cS eine Gnwpe jmrqcr
und aller Fr ? neu . Alle in der üblichen VolkS -

trächt , eine Blouse , die meist duni ) eine Hand -
stickcrei beim -Halse verliert ist , ein faltenreicher
Kittel , ein Paar Schäflcnstieftl und ein schwarzes
oder geblümtes Kopftuch . Um den HalS trogen
sie an einer Schnur ein selbstgenahteS Leinwand¬

säckchen, d ? Än liegt ihr ganzes Gur venvahrt : eine

Geldbörse nrit ein saar Zchrpftnnigen und ein

Gebetbuch . In der - Hau - Will jede dieser Fmuen
dcn Paß mit deni roten Siampigiiien - Aufdruck :
„ Auswanderer " und ei >r ganzes Bündel von Akten
und Schriftstücken . Gott ivciß , >vas für Papier «
und Nachtveise der heilige Bürokratismus von
den Annen da gefordert hat , ehe er ihnen gc-
stattet , die Grenze zu überschroiten : Taufschein ,
Heimatsschein , Gesundheitszeugnis , Sittenzeugnis
und was es wohl noch für „ Scheine " > md Zeug,
nisse geben mag ! Wieviele Sorgen , wieviel We^
in verstaubte Kan' loftn , wieviele Stunden ein »

stigen Anstcllens und fnichtloscn Harren - , wieviel

mürrische Gesichter hat es wohl gegeben , ehe so
ein slowakisch ^ Arbc - iternwib alles „beiseimnen ",
alle Schein « in Ordnung hat ! « ? 3lber trotzdem
sehen alle die Weiber entschlossen , froh , ja direkt

trotzig drein . Aus all dcn Augen spricht cm ein¬

ziger Wunsch: das „befreite " Vaterland nur so
bald als möglich im Rücken zu h. ' bcn! Sich nur

so rasch als möglich jcm' cits der tschechoslowa»
k' schen Grenzpfähle zu befinden ! Und der größt «
Schatz , deit dies « Armen aus ihrer - Heimat mit »

nehmen , ist ihre Zuversicht , ihr Vertrauen , daß
sie ihre schivieligen, abgcarbeiteten - Hände über¬

all , rn der Frenrdc besser als daheim , ertlähren
werden , ihr Wissen , daß ihren starken , orbeitS -

frohcn Armen besser zu vertrauen sei, als allen

Schlagworten mit Programmen , mit denen sie
die Heimat gespeist hat , aber dabei Hungern ließ .
ES ist chnen jetzt gleichgültig , ob m? n tschecho »
slowakisch mit oder ohne Bindestrich schreibt —

Und als ob eS kein Zufall wäre , starren von
der Fassade deS großen Legionär bank gcbäudeS ,
in dein sich das . Konsulat deS Landes der Froi »
heit befindet , di « Reliefs uird Skulpturen deS

Bildhauers 8eursa herunter , des Maisters , der

freiwillig ein anderes Land der Freiheit aussuchte ,
von dem es keine Wiederkehr mehr gibt , seme
Reliefs , darstellend Legionäre mit Gasmasken ,
Stahlhelmen aller Armeen, der Welt . Trauernd

starren diese steinernen Gesichter euf di « Gruppe
der Emigranten , alS ob sic sich denken : Dies also
war die Freiheit , fiir die wir geblutet haben ! Für
die Safts , Kassen mit Portefeuilles des inter¬
nationalen Kapitals , d s unsere erstarrtenTodeS -
nvaSkcn als Fassadenschuncck für seine Bank «

gebäud « benützt und das auch jetzt , proletarische ,
slow ' kischc Frauen auS dem „freien " Daterlande

auf der Suche nach Brot über daS Weltmeer jagt ,
genau so wie vorher ! ! Nichts , nichts hat sich ge¬
ändert , nur daß die selben Phrasen und Schlag¬
worte in anderen Sprachen gesprochen tverden —

I . R.

Die Leichenfeier für die Opfer der Explosion - »
katstrophe in der Tischlcrgasse . Am gesterigen
Nachmittage fand unter ungeheuerem Zulauf der

Bcvölftrung die Leiche,cfeicr fiir die Opfer der

Katastrophe in der Tischlcrgasse , die Soldaten
Hruby und H l a v a L e k, statt . Unter den Er¬

schienenen befanden sich zahlreicin Vertreter der

offiziellen Welt , u. a . Nationalverteidigungs -
ministcr S t k i b r n y Senatspräsidcnt K l o f a 8,
der tschechischsozialdemokratische Senator N ovak ,
Abg . David , die Generale S y r o v y und
Gajda , Mitglieder der Wchrausschüsse beider

Häuser , Bürgermeister Baxa u. a . Die kirch -
lichen Zeremonien wurden in der Kapelle des
Divisionsspitals am Karlsplatz absolviert , worauf
die Särge mit den Urbcrresten der beiden Solda¬
ten von Militärs hcranSgelragen und auf den
Leichcnfourgon , der am Karlsplatz stand , getra¬
gen wurden . Der Zug , an dessen Spitze berittene

Polizciabteilnngcn mit gezückten Säbeln ritten
und in dem zwei Kompagnien Infanterie in feld¬
mäßiger Ausrüstung marschierten , bewegte sich
von « Karlsplatz durch die Jung m a n li¬
st r a ß c auf dcn Pcager I u n g m a n n s p la tz.
wo die Leichcnseier mit dem Intonieren der bei¬
den StaatShymuen ihr Ende sand . Viel bemerkt
wurde es , daß die bei Soldatenbegräbnisscn sonst
übliche Generaldccharge unterblieb . Offenbar
wollte die Militärverivaltnng die Bevölkerung
durch überflüssige Schießereien nicht noch mehr
reizen , als sie dies durch ihre fahrlässige » Muni -
tionStransporic schon getan hat .

Gegen Sprachenverordnung und Reaktion .
Dft am letzten Sonntag um 10 Uhr vorm . in
G r a s l i tz stattgcfnndene TemonstraiionSver -
sammlung gegen die Sprachenverordnung und
alle anderen reaktionären Absichten und Vor¬
haben der Regierung war trotz des überaus
schlechten Wetters sehr gut besucht. Genosse
W o n d r a k aus Karlsbad , der das Referat er¬
stattete , . fand ungeteilten Beifall . Seine Aus¬
führungen wurden oft durch starke Beifallskund¬
gebungen unterstützt . Als Genosse Wondrak auf
die Ereignisse in Karlsbad zu sprechen kam, gaben
die Versammelten ihre Entrüstung gegen das
Vorgehen der Polizei kund . Die in allen bis
jetzt abgehaltenen Versammlungen beschlossene
Resolution wurde gleichfalls einstimmig an¬
genommen und noch eine andere , die Karlsbader
Ereignisse behandelnde Protestresolution zur Ab¬
stimmung gebracht. — Am Sonntag , den
28 . Feber fand in N e u b i st r i tz am Ningplatzeeim von der Bezirksorganisation Neubistritz ver -
anftaltete Protestversammlung gegen die Spra -

Grus , 9. Marz . Der lot « Punkt bei den
Verhandlungen über die Erweiterung des vökker -
bundratrs wurde , wie es scheint , heut « abend
überwunden . Für den Fall des Widerstandes
Deutschlands gegen jede Erweiterung des völkcr -
bundrates ist nach den Informationen der
Schweizerischen Telegraphenagentur «in Vorschlag
vorbereitet , den die britische Delegation unter¬

stützen würde . ES wird vorgeschlagen , die grund¬
sätzlich « Entscheidung bis zur Herbsttagung im

September zu vertagen , allein schon jetzt
nach der Zulassung Deutschlands «in « Kommission
«inzusetzen , in der auch Deutschland vertreten
tväre und die bi « September « inen Bericht und
« inen Vorschlag auSarbeitcn würde .

Die französische Delegation würde diesem
Vorschlag « nur - dann zustimmen , wenn sich
Deutschland verpflichtet , nicht grundsätzlich gegen

*

AbrSftungslonlerenr - 17 . Mn! .

Genf , S. März . ( -Helv . ) Die Vertreter Frank -
reichS , Paul Boncour , und Englands , Dis¬
count Cecil , einigten sich in einer privaten Be¬

sprechung über das Datum der Einberufung der
vorbereitenden AbrüstnnAskonftrenz auf den 17 .
Mai . Sie werden nun dieses Datum den übrigen
Ratskollegen Vorschlägen und man kann heute
schon annehmen , daß an diesem Datum sowie an

Genf als Tagungsort fcstgchalten werden wird .
*

Das Anlnahmgeluch den AusfchSsten
zugewtefen .

Genf , 9. März . Der erst « Ausschuß der Döl -

kerbuiedvcrsammlung, der den Aufnahmeantrag
Deutschlands zu prüfe » hat , wählte baute ncch -
mittag einen Unterausschuß , der in Anwendung
des - gleichen Verfahrens , das seinerzeit gegenüber
Bulgarien , Oesterreich und Ungarn anaewendet

wurde , den Ausnahmeantrag im einzelnen be -
raten soll . Dein Unterausschuß gehören unter
anderen an : Boncourt , Jshii , Bänder -

Velde , Nansen und Ninciö ; außerdem der

Präsident Chamberlain und der Vizepräsi¬
dent Loudon . Der LbuSschuß vertagte sich so¬
dann auf unbestimmte Zeit , während der Unter¬

ausschuß in nicht öffentlicher Sitzung sofort seine
Arbeiten ausmchm .

Der ständige Militärausschuß deS Völker¬
bundes hat sich heute vorniittags mit dem Auf -
ncchmvantrvg Deutschland - beschäftigt und sich
dahin ausgesprochen , daß die militärischen Ver¬
hältnisse Deutschlands durch die Bedingungen des

Versailler Vertrages beskimmt sind. In unter¬

richteten Kreisen wird erklärt , daß bei der AuS ,

avbeitnng des Gutachtens deS ständigen Mililär -

ausschnsscS des Völkerbundes keine Schwie¬
rigkeiten zu ertvarten ftftn , da « S sich ledig¬
lich um die Einhaltung der Formalitäten handelt .

Die Budgetkomnussion hörte den Bericht des

chenverordnung statt , Dieft war von zirka 2000

Personen besucht , als Referent war Abgeord¬
neter Gen . Dietl erschienen , dessen Ausfüh¬
rungen mit großem Beifall aufgenommen wur¬
den . Die Versammelten machten ihrer großen
Erregung durch wiederholte stürmische Zwischen¬
rufe Luft und brachten dadurch ihren schärfsten
Protest gegen das Machwerk der Regierung zum
Ausdruck . Eine Resolution wurde einstimmig
angenommen . Komisch wirkte die verschärfte
Gendarmericbcreisschaft ; eS waren sogar von den

nächstaelegcnen Posten Gendarmen zur Verstär¬
kung herangczogen worden .

Der BodenreftrmauSschnß b « S Verband « ? der
deutschen SelbstvcvwaltnnySkörper in der Tschecho¬
slowakischen Republik i,at in seiner am 4. Rdärz
1926 in Prag abgeh ltenen Sitzung noch ein¬
gehender Aussprache scher daS diesiährige Ar¬

beitsprogramm des BodenamtS beschlossen, durch)
eine Abordnung beim LandtvirtschaftSmmisftr und

Genevalforstdircktor auf die Erfüllung der An¬

sprüche deutscher Gemeinden auf Zuteilung be «
schlagnahmten Bodens zu gemeinnützigen Zwecken
insbesondere von W. ' ldboden zu dringen , welche
durch die fortschreitende Waidverstaatlichung gänz¬
lich vereitelt zu werden droht . Der Vorsitzende
berichtete über den Erfolg der Vorangvgangenen
Borsprache beim Leiter deS Bodenamtcs N o s e k.

Ferner wurde angesichts des immer näher rücken »
den Abschlusses der „ Bodenreform " beschlossen ,
durch gesteigert « Agitation die Bezirk « und Ge¬
meinden zur Erhebung chrer diesfälligen Forde¬
rungen anzueifern um > dft politischen Parteien
zu ersuchen , dieft Bestrebungen in den Wähler -
versammlungen und bei den parlamentarischen
Beratungen kräftig zu unterstützen .

Sin frommer Irrtum . Ein « „ vornehme "
Dame , tvelche eine österreichische Sommerfrische
sucht , erkundigt sich beim Bürgermeister des

AlPendorftS , wohin sie sich zurüchiehen will , ob
ftn dortigen Gasthof ein „ W. C. " ( was bekanntlich
im Englischen „Frauenklosett " bedeutet ) vorhan¬
den ist . Da ihre Anfrage brieflich erfolgte und der
Herr Bürgermeister sich mit dem W. C. auch nicht
recht auSkennt , bildet die Anfrage einen Gegen¬
stand der Beratung in der nächsten Gemeinde .

anSschutzsitzunsi. Lange , lange wogt der Kampf der
Meinnugen hm und her , endlich aber einigt man
sich darauf , daß W. C. sicherlich nur eine Aukür -
zung für „Wald- Capelle " sein könne . Nun kann
der erfreute Bürgermeister di « Anfrage der

di « Erweiterung d « S Rates aufzutreten . Die

Schweizerische Telegraphenagentur erfährt , daß
aüch Stresemann und Luther gegen eine

solche Lösung nichts « lnwenden würden .

Heut « wird die Kandidatur Spaniens und

Polens günstiger als die Brasiliens bezeichnet .
Die Drohung Spaniens , aus dem Völkerbünde

auSzutreten , falls feinem Ansuchen nicht ent¬

sprochen werde , könnte einen gewissen Einfluß
auf da » Ergebnis der Verhandlungen haben . Doch
toird nach den Informationen der SDA in bri¬

tischen Kreisen dieft Drohung nicht sehr ernst
genommen .

Unter den Mächten der Signatarmacht « des

Rbeinpaktes ist vereinbart worden , morgen vor¬

mittag die Unterhaltung , die am Sonntag nach¬
mittag begonnen wurde , fortzufetze «.

Generalsekretärs über das Budget pro 1926 an .
Neber die Höhe der deutschen Beitragslcistung
fiir den Völkerbund verlautet , daß sie dem fran¬
zösischen Beitrag glcichkommen wird , der jährlich
l,900 . 000 Goldstank beträgt .

Velhlen ilollett .
Berlin , 9. März . Der Sonderkorrespondent '

deö berliner Tageblattes " meldet aus Genf :

In der Vornnttagssitzung der Finanzkom -
Mission , in welcher di « Kommission zu dem Be «

richte Sftllung nahm , den der Volkcrbnndkonmns -
sär Smith über dft letzten drei Monate der

ungarischen Finanzpolitik vorgelegt hatte , wurde

allgemein angenommen , daß bei dieser Gelegen -
heit auch dft ungarische Fmnkfälschungsaftär «
aus dft Tagesordnung gebracht würde . Deshalb
konzcirtrftrte sich heute vormittag besonderes Iw
teresse auf diese Sitzmcg , die Meter Ausschluß
der Oesfentlichkeit stattsand . An ocr Sit¬
zung nahmen tell : Chamberlain , Loucheur , Beneä ,
Scialoja , Tituftscu und der sAsslawische Vertre¬
ter . Als dft Mitglieder bereits verfanrmelt waren ,
trat Graf Bethlen ein . Kerner der . Herren be -
grüßte ihn oder reichte ihm dft - Hand. Chamber¬
lain unterhielt sich äußerst eifrig mit Loucheur ,
Bethlen war verlegen . Es entstand eine pein¬
liche SitNation . Bethlen wurde gefragt , ob
er zu dem Bericht « SmityS etwas hinzuzufügcn
habe . Er war so aufgeregt , daß er die Frage im
ersten Augenblicke nicht verstand . Dann sagte er :
Nein . ES bleibt also alles beim alten mit der
ungarischen Finanzkontrolle .

*

Zürich , 9. März . (Eigenbericht . ) Die „ Neue
Züricher Zeitung " berichtet , daß bei der Genfer
Eröffnungssitzung deS Bölkerbundrate » an einem
Tischende ganz offensichtlich etwas isoliert Graf
Bethlen saß, aus den sich mancher kritischer
Blick richtete .

nehmen " Dame erledigen und er tut dies in fol¬
gender Form :

Ser geerte Frau ! -

Natirlich hab » mir eine W. C. Was glaub » Si
denn von uns , von so einer christlichen Gemeind « .
Selbe iS LV Minuten vom Wirtshaus zu erreichen ,
was keine Rolle schpielt . Offen Ist cS nur am
Sonntag . ES können zu gleicher Zeit LV Pefucher '
ihre Antächdigkcit verichden , Die Aufsicht aufs
W. C- hat der Messner . Indem das wir glauben ,
daS Ihnen das passt

Hochachtend :
Der Bürgermeister

Pemstl Sumsinger .
Ob die „ vornehme " Dame über diese Aus¬

sichten entzückt war , kann füglich bezweifelt
werden .

Konzessionen an die Japaner Bet das Haupt¬
konzessionskomitee in Moskau nach Verhandlun¬
gen mit der Tcftgation japanischer Industrieller
beschlossen . Es sollen im Fernen Osten Wald - und
Bergwerkskonzessionen vergeben werden . Die Ja¬
paner beanspruchen ein Waldareal von 2 Mil -
l i o n e n -Hektar.

In Japan ist eine außerordentliche Zunah¬
me der Verbrechen zu verzeichnen . Die
gesamten Fälle der von der kriminalistischen Zen »
traft Japans gezählten Verbrechen betrugen im
letzten Jahre 69. 000 , was eine Zunahme von 34
Prozent im Vergleich zum Vorjahr bedeutet . Be¬
trugsfälle und Diebstcchle habe » rapid zugenom¬
men , ebenso KindSmorde ; Brandstiftungen und
Raubmorde sind dagegen stark zurückgegangen .

Ans ganz West - Java wurde daS Versa mrn -
lungSrecht für Pfadfinder - und Arbeitervereini -
gungen in den Bergwerken , den Oelbetrieben , in
der Eisen - uni Elektrizitätsindustrie weit¬
gehend beschränkt . Auch auf CeftbeS
wurde das Versammlungsrecht für Landarbeiter
und Arbeiter in der Eisen - und CftktrizitätSindu -
strie wesentlich eingeschränkt .

Ei « Richterstrelk wird auS Peking gemeldet .
Am 8. Feber haben mehr als tausend Beamte und
Richter in Nordchina einschließlich des höchsftn
Gerichts gestreikt , da die Gehälter schon seit Ab¬
lauf von 3 Monaten nicht mehr ausgezahlt wor¬
den' sind . .

Dreißig Personen sind nach einer Meldung
auS Moskau bei einem Feuer , das Sonntag

Rundfunk für Me !
Zweite ReichSkonftrenz des Arbeiter - Radio-

klubö Deutschlands . Am 6. und 7. März ftnd
m Berlin die zweite ReichSkonftrenz des Ar -
beiter - RadioklubS Deutschlands statt . Wie aus den
auf der Konferenz erstatfttcn Berichten hervor¬
ging , nimmt dieft Organisation einen hoffnungs¬
vollen Aufstieg, im fttzftn Jahre allein wurden
24 neue Zweigstellen gegründet . An der Kon .
ftvenz nahmen von ausländischen Vertretern Gen.
R o v o t n v für den österreichischen , Gen . Gold ,
s ch m i d t fiir dcn sudetcndeutschen „ Freien Radio¬
bund " und oiu Vertreter der russischen Ar -
beiter - R dio - Amateuve teil . Auf Anregung deS
Gen . Goldschmidt beschloß die Konferenz , nnt der
tveitercn Arbeit zur Gründung einer Arbeiter .
Radio - Internationale di « Wiener
proletarischen Funkfreunde zu betrauen .

*

Programm für morgen » den U. d . M.

Prag , 16 80 : Konzert ; 18 : Deutsche Sendung ,
Dr . Lis « Adler : Englische Möbel ; 19 . 8V: Konzcrc ;
LV. 8Ü: Mustkprogramm . — Brünn , 1V: Konzert ;
2010 : AuS „Troubadour " . — London , 20. 30 :
Konzert . — PariS , 22 . 30 : Abendkonzcrt . — Bei «
lin , 21 : „ Nach Feierabend " . — Leipzig , 20. 15:
Gottes Kreatur . — B r e SI a u, 22 : Heitere Stunde .
— München , 2V: Tonkunst . — Frankfurt , 19:
„ La Traviata " . — Wien , 20 . 15 : „Schubertiade " .
— Zürich , 20 . 30 : Duett - Abend .

*

Wellenlängen der Stationen : Prag
368 , Brünn 521 , London 365 , Paris 1750 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart «48 , Leipzig 452 , Breslau
418 , München 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zü¬
rich 515

abends in dem Kino von Nowonikola -
j e w s k i in Sibirien wütet «, lebendig verbrannt .

Wilhelm von Doorn , der ftit neuestem wie¬
der viel Wort « macht , hat in einem Interview
einem amerikanischen Jourw . lösten gesagt : „ Höllen
dft Deutschen nur die -Hälfte niciner Messungen
befolgt , wie sie jetzt dft fremden Befehle befolgen ,
io war « ich nicht in Doorn und Deutschland nicht
oer Gnade seiner Folterer auSgelieftrt . " Hätten
sie ihn jedoch beizeiten samt seinen »Pressungen "
zum Teufel gejagt , dann säße Wilhelm von Hohen,
zollern vielleicht nicht in Doorn , sondern in einer

Kalttvasftvcrnstalt und kein Dkensch in Europa
brauchte seinen Nachbar » zu „foltern " und „frem¬
den Befehlen " zu parieren !

Auf de « Berlin —Münchener D- Zug wurde
in der Nacht vom 7. auf den 8. März in der Nähe
der Station Münchcn - MoSbach ein Attentat ver¬

sucht . Etwa 15 p Meter vor dem Einfahrtssignal
wurden zwei Eisenbahnschwellen quer über daü
GeleiS gelegt . Der Berliner Schnellzug kam da -
bei glücklicherweift nicht zur Entgleisung .

Auf dem Flugplatz Staaken geriet das Flug ,
zeug D 290 Infolge Absturzes in Brand . Der

Flugzeugführer Paul Billick , der sich nicht recht¬
zeitig au » der Maschine freimachen konnte , ist
verbrannt .

Massenverhaftungen werden aus Süd¬

rußland gemeldet . In Charkow , Kiew ,
Odessa und anderen südrussischen Städten ist in
den letzten Tagen eine Zahl von annähernd 800

Personen verhaftet worden . Die Mehrzahl der
Verhafteten sind Personen , die früher mit der

antibolschewlstischen Bewegung verknüpft waren .
Di « Unterschlagungen an der Berliner Uuivcr .

sttät haben eine eingehende Untersuchung deS Ge¬

schäftsgebarens des „Allg . Studentenausschusses "
ausgelöst . Die Untersuchung Hot ergeben , daß der
Stiwent Lehmann seine bctriigcisschen Machenschaf .
Ion niemals hätte bewerkstelligen können , wenn nicht
di » Kassenboamten dcr Universität mit einer bei¬

spiellosen Sorglosigkeit und Fahrlässigkost dft Aus¬

zahlungen gegen Quittungen Lehmanns vorgenom¬
men hätten . Der UniversttätSrat hatte schon einig «
Tage, bevor die Unterschlagungen zur Kenntnis der

Presse kamen , von sich aus eine Untersuchung ein -

gekeitet , dl « ihm aber von der Staatsanwaltschaft
auf Grund einer Anzeige ans der Hand genommen
wurde . Zweifellos wird sich der KultuSminsster dar¬
über schlüssig machen müssen , ob nicht eine gründ¬
liche Reform dcr Studentischen Selbstverwaltung
am Platze sst. Im Übrigen verdient eS hcrvorge-
hoben zu weiden , daß ausschließlich Mitglieder der

radikalen rechrSstehenden Studentcnver -
bände an den unerfreulichen Vorkommnissen betei¬

ligt sind. Deshalb verlangen die linksstehenden Mit¬

glieder deS Allgemeinen Studentenausschusses , daß
mit dem bisherigen System der Auswahl der Ver¬
treter in dcn obersten Posten der Studentenschaft
schnell und grüiidlich gebrochen wird .

Der „ Meisterdieb " von Pari » , George » Louis
R a m e, spukt wieder In dcn Köpfen der Pariser Ge¬

sellschaft , und man schließt wieder einmal Wetten

ab, ob Louis Raine gefangen sitzt oder nicht . Georges
LouiS Rame ist da » Schreckenskind der französischen
Polizei und sicherlich dcr gesuchteste Mann im gan¬
zen Land . Er Ist mehr Spezialist für Ausbruch als

für Einbruch und hat bereits in den verschiedensten
Gefängnissen FraickreichS „gcarbeitet " . Dabei wandte
er meistens denselben Trick an : Er verfertigte sich
auS irgend einem Kleidungsstück einen Strick , Net -
terte zum vergitterten Fenster hoch und öffnete sich
durch leine „schwache Stelle " der Wand ein Loch,
durch das er die Freiheit gewann . Der Coup glückte
anscheinend immer . Nun ist LouiS Rame von 58

französischens Staatsanwälten gesucht ; 21 Haft¬
befehle sind allein im Departement der Seine gegen
ihn ausgefertigt worden . Bei seiner letzten Fest¬
nahme — ei war die achte in diesem Jahr — er¬
klärte er . den Polizisten lächelnd : Er müsse doch
sämtlichen Haftbefehlen Genüge leisten und deshalb
noch einig « dutzendmal au » dem Gefängnis aus¬

brechen
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Sin SVert Gedenkstein in Elberfeld . Wrizcnntehl OH. H, 1. 98 —2 . 05 , Wrt »
'. C 2. 20 —2 . 80 , Roggenmehl 0/1
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Ist. Karl Habsburg aber verweigerte die Rückgabe
notwendigen Erfor -

und beharrte auf seinem Entschluß , den Diamanten
' dernisse m, um die Volkswirtschafti wieder ans

Am
in der

Prager Produktenbörse . (Offizieller Bericht vom

0. März . ) Die Tendenz der heutigen Börse war

ziemlich flau . Der Preisrückgang in Amerika be¬

einflußte den heutigen Prager Markt . Am Ge¬

treidemarkte tendierte fester bloß prima Wetzen .

Sonst verhielt sich Getreide durchwegs flauer . Rog¬

gen verbilligte sich um 3 —LA und Gerste wurde

überhaupt sehr wenig getätigt . Hafer konnte sich
behaiipten mit Ausnahme der muffigen Sorten , die

nachlassen mußten . Die Mehlpreise blieben auf¬
recht . In Futtermitteln verbilligte stch ein wenig
Mai » Tinqnantina . Der Kolonialmarkt verzoich -
nete keine Preisänderungen . Fett , sowohl amerika¬

nische » al » auch ungarisches , gab etwa » nach . Am
Samenmarkte bleiben die letzten Preise aufrecht .
Die Börse war gut besucht , aber dar Geschäft be¬

wegte stch in engsten Grenzen . — S » notierten
i n Ab ; Böhm . Weizen, Prag IVO- ISS , böhm. Rog -

Neue Denkmäler Lassalles und Eberts .
Sln Lassalle - Denkmal ln Wien .

In Elberfeld sand die Enthüllung eine » Ebert - Gedenksteine » statt .
Der Gedenkstein ist ein Granitsindllng au » de « Fichtelgebirge ,
über 100 Zentner schwer , rund S Meter hoch und in seinem
unteren Teil über 1 Meter breit . Da » Relief wurde nach einem
von Professor Lederer begutachteten Entwurf de » Elberfelder

Bildhauer - Kocpmann hergestellt .

in der Schweiz zu verkaufen . Selbst eine grobe
„Note", die in energische » Worten die Herausgabe de »

Edelsteins forderte , blieb fruchtlos , und so harrt man
heute immer noch auf den Verkauf de » drittgrößten
Diamanten der Welt .

»00 . 000 Kronen unterschlagen . Wie der „ Ven.
kow" meldet , wurde der BertragSbeainte M. in da »

Gefängnis der Landcsgexjchtc » eingeliefcrt , der im

Handelsministerium in der Sektion für
Ein - und Ausfuhr »00 . 000 K unterschlagen hat . Die

Staatsanwaltschaft führe derzeit Erhebungen durch.

Prager Chronik . Der 21jährige Arbeiter Franz
Hlavaiek au - Prag VIII . kroch gestern nacht en
der Kobhlttgafse in Troja in ein Häuschen mit

hoher elektrischer Stromspannung . Pajsanten fan¬
den ihn heute früh tot auf . Die Ursache de » Un¬

glücke» untersucht die Polizei von Troja .
Sine Schutzhütte von einer Lawine mitgerifsen.

Wie au » Davos gemeldet wird , riß infolge der star -

gen , Prag 120 —128 , böhm . Merkanlilgersce , Prag
ISO —135 , böhm . Auswahlgerste , Prag 110 —150 ,
böhm. Hafer , feuchter , Prag ISO —- 180 , böhm . Weiß .
Hafer, Prag 140 - 112 , amerik . Parentmehi , lei »

schon 838 —8. 05 , Weizenmehl OHH, 1. 08 —2 . 05 , Wet -

zenbrotmehl Nr . v 2. 20 —2 . 80 , Roggenmehl 0/1

2. 10—2. 15, Gleichmehl 1 3. 50 - 3. 60 , Weizengrieß
3. 70—3. 75, Roi » Burma II . , Tetschen 2. 70 —2 . 80 ,
Rei » Arraean , Tetschen 2. 90 —3 . 28 , Ski » Moukman

extra , Tetschen 3. 48 —3. 80 , Rei », Italien . , poliert .
Prag 4. 15, Kasse « Rio 27 . 50 —28 , Kaffee Santo »

30 —32 , Kaffee QuatemÄa 34 . 80 —38 , Kaffee Por -
torico 37 . 50 —39 , Tee Souchong 54, Tee Orange
Peero 58 —65 , Barimandeln 88, Mandeln geklaubte
41, Rosinen 15 —22 , Mohn böhm . 8 —10 , Kümmel

böhm . 4 —4 . 60 , Kümmel holländischer 5. 25, Erbsen
grüne 2. 80 —3 . 50 , Erbsen gelbe 1. 75 —2 . 20 , Erbsen
Viktoria 2. 50 —3 . 20 , Linsen 8 —1 . 80 , Weißbohnen

1. 80—2. 50, Hirse 2. 70, amerik . Fett , Tetschen 13 . 80
bi » 13. 90, Jett ungar . , Tgob 14, Eßkartosfeln , Ver¬

ladestation 30 —34 , Jndustriekartosfeln , Verladesta¬
tion 26 —30 , Mai » jugosl . , Preßbnrg 91 , Mai » ru¬

mänischer , kleinkörniger , Oderberg 110 , Mai » Ein -

quantino , Oderberg 112 , Mai » La Plata , Terschen
125 , Ratnrrotklee 1200 —1600 , Rotklee plombiert

1800 —2200 , Weißklee 1200 —1600 , schwedischer Klee

800 —1200 , Inkarnat 320 —340 , Wnndkloe 800 bi »

1100 , Ligru » 280 —350 , Luzernklee heimischer 1200
bi » 1400 , Luzernklee foauzös. 1600 , Steinklee weiß

360 - 400 , Peluschke 190 - 200 , Sommerwicke 178 bi »

185 , Winterwicke 300 —400 , Lupine blau 125 —150 ,

Lupine gelb 120 - 180 , Timothäutgra » 300 —360 ,
I Rothaser englischer 500 —600 , Rothaser sranzös . , 600

bi » 700 , Rothafer Italien . 480 - 860 , Rap » 300 - 400 ,
I Sens 600 —700 , Leinsamen 280 —340 , Hanfsamen

180 —200 , Zuckerrübe 300 —350 , Futterrübe böh -
I mische 400 —500 , Futterrübe deutsche 60 —800 , Heu
I böhm. , lose», Prag 69 —70 , Heu böhm . , gepreßt ,

Prag 78 —80 , Futterstroh , gepreßt , Prag 40, Streu -

I stroh , gepreßt Prag 40 —44 , Langstroh , Prag 52,
I Weizen - oder Roggenkleie inA . Säcke ab Verlade -
I station 100 —106 , MaUblüte 90 —100 , Rapskuchen

160 —180 , Leinkuchen 180 —105 .Da « van dem Bildhauer Maria P e t r u e e iaeschasfene Lasialle -
Denkmal wird in einem Wiener Aemeinde - Äohnhau » zur Aus¬

stellung gelange ».

ken Schneefalle » eine Lawine die am Fusse de »

Schiahorne » gelegene Taelihütte , die von Skisah
rern und AuSslüglern viel besucht wird , mit . Wahr¬
scheinlich sind drei Personen von der Lawine begra¬
ben worden . Eine RettnngSkclonne ist unterwegs .

Wetterbericht vom 9. Mörz . Unter dem Wn -

fluß des milden Westwindo » dauerte Montag die

Erwärmung fast in der ganzen Republik an . Diens¬

tag früh waren in Böhmen die Temperaturen über¬
all um 5 Grad höher al » gestern ; in der Oftflowaket
waren sie unverändert . Die höchsten Temperaturen
wurden gestern im Nordwesten de » Staates erreicht :
Aussig 1, Prag 10 Grad C. Die Minlma der letz¬
ten Nacht betrugen in Aussig 9, in Prag 8, Brünn

5, Preßburg 7, Kaschau 2, Ungvar 0 Grad C. Tic

Schauer HIÄten in der ganzen Republik an , ihre

Menge überschritt jedoch nirgend » 2 bi » 3 Mm . Fn

Ungvar fiel Dienstag früh Schnee . — Wahr¬
scheinliche » Detter von Mittwoch :
Wechselnd bi » vorwiegend bewölkt , mild , schwaihe
Niederschlagsucigung , srischer Westwind .

Aus der Partei .
fteistonUrena Teplitz .

i vergangenen SamStag und Sonntag sand
städtischen Kurhausveranda in Teplitz -

BollswirMast .
Vorteile organisierter Bevor r eckimg .

Es kann gar nicht oft genug betont werden ,
! daß die Konsumgenossenschaften weit

entfernt davon sind , einen persönlick-en Kampf
! gegen . Händler oder Kaufleute zu sichren . Oder
■daß in der geschäftlichen Auseinandersetzung über

| die Warenversorgung der Bevölkerung eltva die

! Frage de » Kapital - oder HandelSprositS von Un -

ternchniung gegen Unternehmung eine cnisch i

dende Rolle spiele . Nein . Vielmehr handelt eS

! sich unl eine volkswirtschaftliche Frage ersten
I Ranges , nämlich darum : 1. Ob es Volkswirt -
' schastlich zweckmäßig und nützlich ist , die Zahl der

I Berteilungsstellen für die Warenversorgung der

Bevölkerung ohne Rücksicht auf deren Größe zu
! vermehren und dadurch die Ware automatisch zu

! verteuern ; 2. ob eS zweckmäßig und nützlich ist,
! daß die Warenherstellung selbst so weit als Nlög-
i lich in den Händen der Verbraucher stch bcfiudet ,
\ oder ob diese dauernd ans die Quelle der Preis¬

bildung verzichten und damit dauernd abhängig
; bleiben sollen von den » privatkapitalistischen

Profitbegehren .
. Heute >vird mehr als jemals von allen Wirt¬

schaftern beton «, daß Konzentration , Zusammen -

A « der Wepseite de » ArlbergeS sind mehrere
Lawinen niedergegangen , welche tze Arlbergbahn
verschütteten . St . Anton ist vollkommen cinge -
schneit. Auch die Stubaitalbahn in der Nähe
von Innsbruck ist verschüttet .

EI » historische » Manuskript wurde in Lenin¬

grad im Laden eines Buchhändler » entdeckt . E »

handelt sich um ei « Tagebuch des Grafen Brncken -

borff, der in der Mitte des vorigen Jahrhundert »
unter dem Zaren Nikolaus ! . Chef der damals neu

gebildeten politischen Polizei , der sogenannten „Drit¬
ten Abteilung " , gewesen ist . Für den AeschichtLsor -
scher gewinnt daS Manuskript besondere Bedeutung
durch seine Schilderungen über da » prunkvolle rus¬

sische . Hofloben , di « Enstehlmg de » Krimkrieges , sie

ersten revolutionären Bewegungen Vie überhaupt
die UeberwachnngStätigkeit der politischen Potizr : ,

zu deren Objekten auch der Dichter Puschlin gehör »
hat . Einstweilen wurde da » Tagckuch Fachleuten
zur Prüfung übergeben .

» Der Florentiner " heißt ein Edelstein au »

dem Besitztum de » ehemaligen Kaiser - von Oester¬
reich, der zusammen mit dem ,Kohinor " und dem

Regent " da » wertvollste Schmuckstück der Welt dar¬

stellt. Seinetwegen ist die Zita Habsburg soeben in

Pari » eingetrofsen , um gegen den letzten habsburgi¬
schen Vermögen »Verwalter , den „ Baron " Steiner
de Valmont , einen Rechtsstreit anzustrengen . Karl

Habsburg hatte in seinem Schweizer Exil um einen

Spottpreis den habsburgischen Kronschatz wegegeben .
Um welche Werte e» sich dabei handelt , kann nion
am besten ermessen , wenn man die heute in der

Schatzkammer der Wiener Hofburg leerstehenden
Glaikästen betrachtet . In einer dunklen Oktober¬

nacht de » Jahre » 1918 hatte Graf Berchtold die kost¬
barsten Stücke de » hobrbnrgischen Kronschohe » aus
der Schatzkammer entführen und über die Schweizer
Grenze schassen lassen . Unter den Kronjuwelen be¬

fand sich jener „ Florentiner " , ein Dianiant von 133

Karat , der drittgrößte Brillant der Welt . Dieser
„Florentiner " hat seine eigene Geschichte , die von
Karl dem Kühnen von Burgund , der ihn zu seinent
Tali »man erwählt hatte , bis in die Gegenwart reicht
Er Hal seinen Besitzern durchweg Unglück gebracht ,
so daß der abergläubische Kaiser Franz Josef den

gefährlichen Diamanten in ein Geheimfach der

Schatzkammer in der Hofburg ciiiichließen ließ Bei
den FriedcnSvcrbandlungcn wurde um den Stein
viel gestritten. Die italienische Königsfamilie ver¬
langte ihn, da er seinerzeit auf dem Boden der ober¬

italienischen Fürstentümer zuerst bekannt geworden

einen gesunden Boden zu stellen . Die Zersplitte¬
rung nützt keinem und schadet allen . Wenn eine

Konsumgenossenschaft in nur 4 bi » 5 Verteilungs¬
stelle » 4000 bis 5000 Mitgliedersamilien mit Wa¬

ren versorgt , wo im gegebenen Fall 4V bis 50

Kleinhändler die gleich « Aufgabe zu erfiillen
haben , so kann doch kein Zweifel darüber sein , daß
dann die organisierte Warenversorgung der

privatwirtschaftlichen überlegen ist . Denn wenn

auch die Unkosten de « Kleinhandels ,m erwähnten
Falle nicht gerade zehnmal größer sind , al « die der

Konsumgenossenschaft , so muffen sie doch auf alle

Fälle entsprechend größer sein , was sich dann in

der Qualität der War « , im Preis und häufig auch
im Gewicht ausdrückt — nicht zubetzt auch in der

Rückvergütung, die die Konsumgenossenschaftihren

Mitgliedern auf den Warenumsatz gewährt .
So stnd Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit in

der genossenschaftlichen Warenversorgung vereint .

In noch höherem Maße gilt hie - von der „ Kon -

trolle der Produktion " durchdie genossenschaftlich
organisierten Verbraucher . Man kann eine Kon - . . . „ —
trolle nur dann wirksam auSüben , wenn nmn I Schönau die Kreiskonferenz de » OrganisationSkrei -
im Ei gen besitz von Produktionsbetrieben sich Teplitz —Saaz statt . An der Konferenz nahmen
befindet und dadurch alle die Quellen der Preis-1 270 Delegiert « teil . In der Sam»tagsttzuna der
< » « - « - ■ *

Konferenz wurden zuerst di « KarlSbaderBor - '

fälle behandelt , und zu diesem Punkt « nachstehende

Resolution angenommen :

,Di « Kreiskonserenz erhebt gegen den neuesten
Willkürakt der Karlsbader Staatspolizei , welche

gegen Recht und Gesetz über die Stadt Fischern
einen förmlichen Ausnahmezustand ver¬

hängt und in schier unfaßbarer Ueberschreilnng
ihrer Kompetenz mit dem Standrecht zu drohen

gewagt hat , den schärfften Protest . Die Konferenz

stellt fest, daß außerdem Dorschristen über da »

Verhalten uitd die Ansannnlung an öffentlicheit
Orten nur aus Grund de » Gesetze » über die

außerordentlichen Verfügungen erlassen werden

können , wozu ein vom Präsidenten der Republik

genehmigter Beschluß der Regierung erforderlich

ist , welcher der Rationolversammlilng vorgelcgr
werden muß . Der Poiizeileiter von Karlsbad

hat sich also eine » flagranten Rechiibru -

che » schuldig gemacht und damit da »

RcchtSbewußtsein der Bevölkerung frech - provo¬

ziert . Die Regierung ist verpflichtet , denRccht » -

zustand ungesäumt wieder h«rzust «llen . wenn sie
sich nicht vor der gesamten Oessentlichkeit mit der

Schmach belasten will , daß sie di « primitivsten

RechtSgrundsätzc mißachtet .
Di « Kreiskonferenz beglückwünscht die Arbei¬

terschaft de » Karlsbader OrganisationSgebietc »
zu den machtvollen Kundgebungen , zu ihrem
Kampfgrsst und versichert sie in ihren weiteren

Kämpfen der brüderlichen und tatkräftigen
Solidarit 8 t der Tcplitzer Arbeiterschaft .

Au » den Berichten ist zu ersehen , daß im Kreis -

gebiete eine lebhafte BerfammlungStätigkeit
herrscht « und daß diese Verfammiungen stets über¬
aus stark besucht waren . Bei den in vielen Orten

I ftattgrfnndvnen Grmeindrwchlen sowie bei den Er -
I Nennungen der BezirksvcrwaltungSkommissionen
I hat unsere Partei große Erfolge zu verzeichnen ge¬

habt . Bei de » Parlamentswahlen haben wir im
I Wahlkreis Teplitz - Laun 55 . 000 von den 190 . 000
I deutschen Stimmen erhalten , so daß jeder
I vierte deutsche Wähler sozialdemokratisch
I gewählt hat . Da » zu Pfingsten veranstaltete Krei » -
I fest wird mit dem 5. Kreis de » Arbciterturn - und
I Sporwerbandes gemeinsam in Teplitz abgehalten
I Werden . Rach den Berichten sprach itber die politi -
I sche Lage Genosse Tr . C z e ch, dessen Referat wir an
I anderer Stelle wiedergebcn
I Am Sonntag Vormittag wurden die letzten Be <
I richt « erstattet , worauf in einer lebhaften Wechsel -
I rede alle Problem « gründlich behandelt wurden . Die
I sodann vorgenommenen Wahlen in die Kreiskörprr -
I schäften ergaben die Wahl de » Genossen Kremser
I zum Kreisvertraurnimann . Zum ersten
I Stellvertreter wurde Genosse Hofbauer gewählt
I Die Konferenz nahm sodann eine Reihe von A n -

trägen an , von denen besonder » der über dir
I Durchführung einer Werbeaktion in der Zeki
I vom 1 bis 9. Mai genaonnl werden muß . Ferner
I wurde beschlossen , die Kreisorgonisation dem derzeit
I geltenden Wahlkreis Laun anzupassen : die Bezirke
iKaaden , Podersam und Weipert werden
I daher an di « Kreisorganisation Karlsbad abge -
I treten , der GevichtSbmirk L 0 b 0 s i tz wird an di «

Kreisorgonisation Teplitz angeschloffen . Ab i . April
I wird der MilgliedSbeitrag von 2 K aus 2. 50 K, von
I 4 K auf 5 K und von 6 K auf 7. 50 K erhöht .

bildung deS Produkte » aus eigener Erfahrung I
kennen lernt . Tenn der Kapitalprofit in einem

„ Ding " ist so differenziert , daß eine mechanische
Kontrolle , bei der man die Dinge nur von außen
sieht und schätz ' « und berechnen kann , nie ihn
Ausgabe zu erfiillen vermag . Außerdem aber han¬
delt eS sich bei der Fra « vorwiegend um dent

Nutzen , den die Produktion dem Besitzer abwirst .
Und da ist e « nach beiden Richtungen — Kost trolle
und Produktion — ebenso zweckmäßig wie nütz -
lich , wenn die genossenschaftlich organisierten Der - 1
braucher von der Warenverteilung zur Wann » !

erzeugung in eigenen Betrieben vorschreiten , so
wie es heute schon auf den verschiedensten Ge - I
bieten geschehen ist. Sie kontrollieren durch ihre I

eigenen Betriebe nicht nur die Preise der privat¬
kapitalistischen Unternehmung , sondern regulieren
sie auch nach dem Prrnzip der Konkurrenz und

haben außerdem einen direkten Wirtschaft - nutzen
für ihre genossenschaftlichen Besitzer .

Die » große Problem der Volkswirtschaft kann

und wird ganz zweifellos auf großen Gebieten

durch die konsumgenosscnschaftliche Organisation
in zweckmäßigster und nützlichster Weise gelöst
tverden , wie eü ja beispielsweise in England
fast kein Gewerbe mehr gibt , das nicht
von der konsumgenossenschastlichen Eigen¬
produktion erfaßt wäre .

Ans alledem ergibt sich, daß die Aufgaben
der modernen KonsuingenossenschastSbetveguna
nicht in einem „ Kantps mit dem Kleinhandel "
bestehe », sondern daß sie sehr viel weittragender
Art sind . In einem Ausmaße daß der Klein -

lmndel , selbst wenn er organisiert wäre , nach den

technischen , finanziellen und sozialen BoranS -

sehuitgcn niemals in der Lage wäre , sich an eine

solche Aufgabe hcranznwagen . Der Kei « handel
bleibt gemäß seiner Konstitution in dauernder

Abhängigkeit vom Großhandel und der In -
dustric , die ihn alimentiercn , während die Kon¬

sumgenossenschaften bereit » ihren eigenen Groß -
lxtndel besitzen , zun » Teil schon an die Quelle der

Preisbildung — Prodtiktion — vorgedrungen
sind , auf alle Fälle aber wie die Praxis erweist ,
alle BorauSsetznitgen besitz "» und alle Dcdingun -
gcn zu erfüllen in der Lage stnd , tlm die Unab¬

hängigkeit der Verbraucher vom Industrie - ,
Bank - und Handelskapilal zu einer vollkonimenen

Tai fache zu machen . -ff
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Würbe über die Köpfe der Minderheiten
hinweg getroffen und auch die Stadt , die

Eigentümerin de » Theater - ist und die da »

Verfügung - recht über da - Theater hat , wurde nicht

gefragt . Diese » Vorgehen hat die ganze Bevölkerung
in fast unsagbare Erbitterung versetzt , und obwohl

man e » sich hier abgewöhnt hat , auf die Meinung
der Bevölkerung und ihren Dillen viel zu geben ,

wird man diesmal einsehen lernen , daß man sich

denn doch nicht alle » erlauben darf . Schon spricht
man davon , daß die deutsche und ungarische Bevöi .

kerung der Stadt den tschechoslowakischen Direktor ,

der sich hier nur durch die Aufführung von Sing¬
spielen , Opern mit Balletteinlagen erhalten kann ,
lveil eben in diese Vorstellungen auch die Deutschen
und Ungarn gerne gehen und die einen internatio¬

nalen Charakter haben , boykottieren wird .

Diese Aniwort , wenn sie tatsächlich In der geplanten

energischen Form gegeben wird , dürfte auch da - Lo¬

de » tschechoslowakischen Direktor » entscheiden , denn er

war I » kür eben abgelausenen Spielsaison au » ma¬
teriellen Gründen förmlich gezwungen , deutsche Vor¬

stellungen in eigener Regie zu geben , um sein Defizit

zu verkleinern . Der Stadtrat hat die Absicht, da »

Theater überhaupt zu sperren , solange keine Ent¬

scheidung , die alle Teile befriedigt , getroffen wird .
Der Bürgermeister warnt allerdings vor voreiligen
Beschlüssen und meint , man müßte sich auf einen
abwartenden Standpunkt stellen . Die Bevölkerung
ist derart verbittert , daß diese - Abwarten nicht lange
dauern kann .

Spielplan de « Renen deutschen Theater «. Heut «
Mittwoch um halb 8 Uhr abend » „ P a p a" ,

Donner - tag abends halb 8 Uhr „ Die Geisha " ,

Freitag „ Einen Jux will er sich machen " ,
SamStag „ Die heimliche Brautfahrt " ,
Tonntag halb 8 Uhr nachm . „ Ma- cottchen " ,
7 Uhr „ A i d a" , Montag halb 8 Uhr abend - „ D a -

Mahl der Spötter " .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute

Mitttvoch abends „ Die Mama vom Ballett " ,
Donner » tag abd ». „ Jonnys Busenfreund " ,
Freitag abend » „ Pygmalion " , SamStag
abends „ Die Mama vom Ballett " , Sonn¬

tag 3 Uhr nachin . „ Der Kreidekrei » " , abend »

„ Jonny » Busenfreund " , Montag „ Lady
Fanny und die Dienstbotenfrage " .

Vereinsnachnchten .
Tonriftenverein „ Die Ratur «

freunde " . Au - schußsitzung am
Mittwoch , den 16. März , um

halb 8 Uhr abend » im Verein deut¬

scher Arbeiter .

Turnen und Sport .
Mitteriporttag in Vderwielentlial .

Dir erhielten am v. März 1926 folgende » Ex -
preßschreiben de » Deutschen Arbeiter - Turn - und
SportverbondeS :

„ Die Dintersportkämpse können nun bestimmt
am 1h. und 1». März 1926 in Oberwiesenthal
abgehallen werden . Die Schneeverhältnisse sind
sehr günstig . Wir rechnen noch bestimmt auf
Eure Teilnahme und bitten , für Massenbesuch zu
sorgen . Bstte in den Tageszeitungen auf die

Wettkämpfe aufmerksam zu machen . "

Mit BundeSgruß : K. Bühren .
E » ist selbstverständlich , daß wir unser gegebe¬

ne » Versprechen halten und so zahlreich wie nur
möglich unsere deutschen Genossen unterstützen
werden .

Die Wetrkänipfer sollen ihre Abfahrt so eintei¬

len , daß sie mindesten » Freitag abend » in Schmiede¬
berg ( Strecke Komotau —Weipert ) eintrefsen . Tort
werden sie von den Böhm . - Wiesenthaler Genossen
erwartet . Die alten Nonnungen behalten ihre Gül¬

tigkeit . Die Listen führt der Gen . Reitznor , der
auch in allen notwendigen Dingen Auskunft erteilt .
Die an Ober - Wiesenchal greifenden Bezirke des 5.
und 6. Kreise » fordern , wir ans , am 13. nud 1».

März durch einen Massenbesuch unsere Anteilnahme
und Solidarität zu zeigen .

Für die BundeSketttmgr
Der Sekretär : Der Wintevsportwart :

H. Müller . Richard Reltzner .

Ei « « euer deutscher Rekord im 166 Meter - öei -

tenschwimmen wurde im Ruhrort von Dahlem
mit 1: 11 , 2 aufgestellt .

De « Berliner Schwimmverein vorwärts 1897

ist e» mit Genehmigung de » Bundesvorstandes de »
Arbeiter - Turn - und Sportbunde » nach langjährigen
Bemühungen gelungen , eine russische Schwim-
mermannschaft au » Leningrad nach Berlin zu
verpflichten . Die russischen Sportler , die bereit »

für Freitag in Berlin erwartet wurden , sind erst am

Montag eingetroffen . Die Kämpfe , die bei der

außerordentlich guten Verfassung der Leningrader
Schwimmer sehr guten Sport versprechen , begannen
anr DIenStag und ziehen sich bi » zum Sonntag hin .
Die größten Berliner Arbeiter - Schwimmvervine
werden gegen die Russen antreten . Die Haupt¬
kämpfe finden am kommenden SamStag und Sonn¬

tag in der geräitmigen Schwimnchalle de » Berliner
Stadtbade » Wedding statt .

Am Sonntag fand in Dresden ein Städte¬

kampf der freien Fußballer zwischen Dresden
und Chemnitz statt , der mit 8 : 4 zugunsten von
Drekden endete .

Sozialdemokratische Bezirksorganisation Prag .
Böhmerwaldhilfe .

Die nächste Sitzung de » Böhmertvald - Komitcc »
finhet Freitag , den 12. März W26 , um 8 Uhr im

Sitzungszimmer de » BildungLvereine » Deutscher
Arbeiter , Prag , Smeikagasse Nr . 27, statt .

Sozialdemokratische Studentengrnppe . Don¬

nerstag , den 11. ds. , 8 Uhr abend » in der Ad¬

ministration de » „Sozialdemokrat ": Semiinarabcnd

„ Die österr . Revolution " . — Freitag ,
den 12. d. , 8 Uhr abend » im Karolinum ( Eiseng . ) ,

Hörsaal II , Bonrag de » Gen . Dr . Franzel über

„ Bürgerliche und proletarische Ju¬

gendbewegung " . Partei - und Jugendgenossen
al » Gäste willkommen . Erscheinen der Mitglieder ist

Pflicht .

Jugendbewegung .
Sozialistischer Jugendverband , OrtSgr . Prag .

Mittwoch , den 19. März MonatSversamm -
lung im „ Verein Deutscher Arbeiter " , Prag II . ,

Smekky 27, um 8 Uhr abend ». Die Jngendgeuvssen
und - Genossinnen mögen sich vollzählig und pünkt¬
lich einfinden .

VERLANGET UEBERALL

Kunst und Wisse ».
Die Gantt SatoMfoOrt .

Ein Legendrnspiel von Dietzenschmid «. *"

E » ist bezeichnend für da » Prager deutsche Thea¬
ter , daß ein wirklich interessante » Stück , die erste ernst

zu nehmende neuere Dichtung , die mit Ausnahme
von Werfels „ Juarez " in dieser Spielzeit hierüber
die Bretter ging , als Vereinsvorstellung erscheinen
muß . Der literarisch künstlerische Verein hat dem

Deutschböhmen Ticyenschmidt endlich in seiner
Heimat — solveit man Prag und Brüx verwechseln
darf — Gehör verschafsi . Die „ Sankt Jakob » -
fahrt " , über deren geisteSgeschichtliche Bedeutung

aussührlich zu urteilen , wir uns Vorbehalten , ist ein

Legendenspiel , kein Drama in unserem Sinne . Sie

setzt Motive des Handeln » voraus , die dem moder¬

nen Menschen unverständlich sind und bleibt nn «
auch in der besten Aussübrnng eben legendär , psycho¬
logisch entrückt . Das ändert ebensowenig wie die

( keineswegs politisches Tendenz , die eher ein Kultur -
bekenntnis als eine bereit » ausgereiste Weltanschau¬
ung enthält und verhüllt und von der wir ein
andermal reden wollen , etwas daran , daß Dietzen »
s ch m i d I ein wirklicher D i ch t e r Ist , kein
Stückeschreiber oder Literat

Tie Ausfiihrung selbst hatte Niveau und vor
allem Stil , worunter sie litt , das war der enge
Raum . Derlei gehört nicht in einen Kammerspiel '
saal , das familiäre Beisammensein der Verein » -
inte >essenten >m enge » Raum verträgt sich nicht gut
mit der Legende , die am ehesten in ein Waldtheater
gehörte

Heber den Wert de » pseudo gotischen Leinwand¬
bogen », der das Vnhneudild säumt , ließe sich strei¬
ten , es ist nicht alles Gotik , was Spitzen hat . Die
bunten Bilder dagegen waren gut , gerade weil sie
nicht gezwungene Kopien au » der Heidelberger Lie »
derhandschrisl waren . Sie wirkten mangelhaft nm
der kleinen Bühne und der kleinen Distanz zwischen
Bühne und Publikum wegen . Ansonsten waren sie
«in plastisch sinnvoller Hintergrund ' für die Szene ,
auf der neben einheimischen Theaterkräften ein
Gast Frl . Markgraf ) und eine Reihe Dilettanten
auftraten . Und es ivar durchaus erfreulich , festzu¬
stellen , daß die eifrigen Dilettanten sich gut neben
den zunftniäßigen Mimen hielten . Das deutsch «
Theater könnte manches lernen . Warum kann eine
kleine Episodenrolle im Theatei nicht so gut besetzt
sein wie hier die de » Stadtfräulein » mit der auf¬
fallend hübschen Anita R i i s ch e I, die mit ein
paar kleinen Sätzen brillierte ' ? Warum kann man
die laufenden Theaterauffühi ungen nicht mit einem
Reigen beleben , wie er von den fleißigen Dalcroze -
fchülerinneu Grete Eppinger » mit Temperament ge¬
ranzt wurde ? Weniger al » da » Ange, da » sich an
den Tänzerinnen onfvichttg freuen konnte , kam da »
Ohr auf seine Rechnung . lieber die - Dissonanzen
Erich Wachtel » sei nn » jede » Urteil erspart .Anter den Darstellern ragte Heinz Leo Fischer
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hervor , dem e » gelang , in jedem Dort und in jeder
Geste ein Fünfzehnjähviger zu sein . Er schuf eine

rührende Parsifalgestalt . Otto S t r ö h l i n über¬

raschte durch reife » Können in der schweren Haupt¬
rolle de » Schwaben . Ihm sei nur geraten , weniger
zu taumeln und weniger am Worte zu würgen ; man

glaubt ihm bei seinem Spiel die seelische Erregung
auch ohne diese unnützen Behelfe . Für den Darstel¬
ler und da » Stück wäre e» wohl auch besser, wenn
da » ganz unwesentliche Schwabbln de » Heigerloher «
unterbliebe . Aenne Markgraf war al » kckut »

junge Verführerin temperamentvoll , stilrein und

schön . Me erinnerte an hier lang nicht erlebte Lei¬

stungen , an Sonik Reiner und Hilde Wagener . Man
würde st« sicher gern an der Prager Bühne nicht
nur al » Gast sehen . Vom Theater wirkten noch
mit : Reinhardt Renner , Rösner , Medelsky
und Reick , di « zum Teil gewohnt gute , zum Teil

besser « Leistungen al » sonst boten . Neben ihnen sei
den durchweg » braven Diletanten ein Aenerallob
erteilt . Die mit starkem Erfolg oufgenvmmene
Festaufführung bewies , daß man auch in Prag noch
Theater spielen kann , e» gehören nur Liebe zur
Sache , jugendlicher Eifer und guter Wille dazu . Der

Dichter , die Darsteller und Friedrich H ö l z l i n, der
die mlisterhafte Regie führte , wurden wiederholt
gerufen . E. F.

N « Attentat aal da » deuttche und

««gartsche Theater ia Pressdurg .
Au » Preßburg wird uns geschrieben :
Am 31. März diese » Jahre » geht der Kontrakt

zu Ende , den der tfchechoflowakische Theaterdirektor
O» kar Nedbal mit der Stadt geschlossen hat . E »

muß also jetzt zu einem neuen Kontraktabschlüsse
kommen . In allen mit dem Theater kulturell ver¬
bundenen Kreisen wurde erwartet , daß nun der ganze
Komplex der Theaterfvage in Preßburg ausgerollt
und geregelt wird . Die L^ nng diese » Problem » sollte
in einer , die Deutschen und Ungarn der Stadt zu¬
friedenstellenden Weise geschehen . Der Stadtrat
machte zn wiederholten Malen Eingaben an da »

Ministerium für die Slowakei , in welchen eine

gerecht « Einteilung der Spielzeiten
verlangt wurde und e» verging fast keine Sitzung
de « Gemeinderate », in der nicht in der Theaterfmge
interpelliert worden wäre . Wollte man doch auch
einmal wissen , wa » höheren Orte » in der Theater¬
frage einer Stadt , in der mehr al » »0 . 909 Deut¬
sche wohnen , geplant wird . Auf alle Anfragen
wurde vom Bürgermeister die Antwort gegeben , daß
bisher eine Entscheidung nicht getrosten wurde und
daß» ohne di « Wünsche der nationalen „ Minder¬
heiten zu hören , ganz sicher auch nicht entschieden
werden wird . Am 1. April d. I . hätten die Deutschen
ihr « zweimonatige Spielzeit beginnen sollen . Rach
ihnen wären die Ungarn auf zwei Monate an die
Reih « gekommen . Acht Monate de » Jahre » spielt
der tsö ^choslowakische Direktor,,So war es bi » jetzt.
Nun hat «her der Minister kurzerhand entschieden ,
daß die deutsche Spielzeit und auch die
Spielzeit der Ungarn auf je einen
Monat gekürzt , dem tschechoslowakischen
Direktor aber zehn Monate Spielzeit de » Jahre » ein¬
geräumt wird . Die Entscheidung de » Minister »

Ms
HschKonscrven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmack « überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur a87‘

Kalla * * Fisch Konserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Prager Filmdör ' e.
Der bekannte geschichtliche Roman von E. L.

Vultver „ Die letzten Tage von Pompeji "
ist ein derart farbensatte » und bi » in die kleinsten
Einzelheiten durchgearbeitetes Werk , daß er jedes
Drehbuch überflüssig macht und auf Gründ seiner
höchdramatischen , fesselnden Handlung für die Ver¬
filmung wie geschaffen ist. Da » Buch ist attch schon
zweimal verfilmt worden , so daß vorliegende » Er¬

zeugnis der „ Sozieta Jtaliana Grand ! »
Filmt " schon die dritte Verfilmung de » dank¬
baren Stoffe » darstellt . Die großzügig angelegte
Handlung darf schlechthin al » bekannt vorausgesetzt
werden , da der Roman besonder » in der deutschen
Literatur Wohl zu den meist gelesensten zählt. E »
gibt doch in der gesamten Weltliteratur kein ande¬
re » Werf , da » den grauenhaften Untergang der
beiden Städte Hereulaneum rind Pompeji infolge
de » Ausbruche » de » Vesuv » im Jahre 79 n. Ehr .
anschaulicher und klassischer schildern würde . Da »
Schwierigste an der Verfilmung ist natürlich der
Aufbau der einstigen Stadt mit allen ihren Bauten
und dann die glaubwürdige Darstellung ihre »
Untergänge »: in dieser Beziehung ist den Italienern
unbestreitbar ein Stück Arbeit gelungen , die nicht
genug hervorgehoben werden kann Die einstige
Stadt entsteht vor unseren Augen in all ihrer ge¬
wesenen Pracht , mit all den einstigen römischen
Sitten und Gebräuchen , Gewändern und Gewohn¬
heiten , so daß der Film in dieser Hinsicht zu einem

erzieherischen Kulturwerk ersten Range » gezählt
werden muß. — An der Vorlage selbst wurde fast
gar nicht » geändert und der ganze umfangreiche
Stoff in zwei Epochen aufgeteilt . Der erste Teil
endet mit der Befreiung Jone » an » den Händen
de » Aegypter » Arbace » ; es ist entschieden eine

Schwäche de » Filme », denn in der ganzen ersten

Epoche befindet sich außer dieser beabsichtigten Ver - i

sührung Jone » gar nicht » Dramatische » und die I

Handlung rollt ziemlich behäbig ab Der Höhepunkt I

der zweiten Epoche ist natürlich der Untergang
Pompeji », der in derart meisterhaften Aufnahmen

festgehalten ist , daß man diese Bilder wahrlich al »

eine Spitzenleistung ansprechen muß- Dagegen sind
die Szenen in der Arena zu wenig filmisch an » ge -

nützt worden . — Die Besetzung muß al -

erstklassig bejeinet werden Den jungen
Griechen Glauku » , der im Mittelpunkt der Lebewelt

Pompeji » steht , verkörpert Michael Barkony .
Seine Geliebte Jone spielt die al » „Messalina " be¬

rüchtigte Rina de Liguoro . Maria Korda
al » die blinde Sklavin Rydia schafft eine ebenso

schöne, wie ergreifende Gestalt , tragisch vom ersten
Auftreten bi » zu dem selbstgewählten Ende . Die
dritte weibliche Figur de » Filme » ist die schöne Ju¬
lia der Livia Mari » . Doch die auffallendste Gestalt
ist bi' e des dunklen Magier - au » Aegypten , darge -
stellt von Bernhard Goetzke , der damit wieder
eiste unvergeßliche Rolle schafft. Der Schauspieler
ist un » Deutschen schon zur Genüge bekannt , al »

daß man auf ihn besonder » aufmerksam machen

müßte - Seine Jndenollen haben ihn berühmt ge¬
macht : den ersten spielte er in dem ersten deutschen
Großfilm ; ,Berita » vincit " und wurde dadurch niit
einem Schlage berühmt . Dann folgten Filmge -
stalten , wie Iwan in „ Die Brüder Karamasow " ,
Lubzang in „ Jagd nach dem Tode " , Joghi Rami »

gqni < iy „Indisches Grabmal " , „ Der müde Tod " ,
StaatSaywalt von Wenck in . „ Dr . Mabuse " , Fürst
Menschikow in „ Peter der Große " und der Sänger
Volkes , in „ Die Nibelungen " Nur Bernhard Getzke
hat diese künstlerischen Fähigkeiten , um einer ähn¬
lichen Rolle wie die de » Arbace » gerecht werden zu
khnnen , . und nur er kann mit seiner stolzen , . un¬

durchdringlichen Abgemessenheit alle Feinheiten au »

der. Gestalt künstlerisch vollendet herauSholen . Auch
die anderen tragenden Rollen sind von guten Schau¬

spielern besetzt und die Regisseure Galloni nud Pa >
lermi haben ganze Arbeit geleistet , sowohl bei der

Auswahl der Künstler al » auch bei den gediegenen
Ergänzungsbauten zum alten Pompeji , da » mit all

seinen schimmernden Läden , Palästen , Bädern , mit

seinem Marktplatz , Theater und Zirku » ein anschau¬
liche » Bild einer Zeit entrollt , die längst entschwun¬
den ist und « n » bloß in literarischen Werken , nicht
aber in überzeugenden Filmbildern , gleich groß¬
zügig angelegt , begegnet .

Reginald Denny macht sich unter den amerika¬

nischen Komikern langsam , aber sicher einen nicht
mehr zu unterschätzenden Namen . Wenn heute
Chaplin , Fatth und Frigo zu bestimmten Typen
geworden sind, macht anscheinend auch der sympa¬
thische Reginald Denny ernste Anläufe dazu. TaS

beweist wieder einmal das nette Univerfal -Lust-
spiel „ Denny — der Sieger Kalifornien »" ( Der
Held ihrer Träume ) . Der Film ist recht ulkig zu¬
sammengestellt und weist einige glückliche , neuar¬

tige Einfälle auf . Köstlich ist die Szene , wo Denny
seine schmollende Geliebte mit den sehnsüchtigen
Klängen eine » Gramophon » an sich lockt , glänzend
die Gestalt de » Neger » Sambo , der gleich seinen
übrigen Landsleuten wie niemand anderer für Gro¬
tesken geschaffen ist. — Die beiden anderen Atiiver -
sal - Filme sind eine seltsam verunglückte Mischung
von Stumpfsinn und Spielfilm , besonder» die

Herrin de » Urwalde » " ( Da » Mädchen von der

verlassenen Insel ) ist eher eine Kinderangelegenheit
al « eine Sache für Erwachsene Norman Kerry
und Patfy Ruch Miller in den Hauptrollen können
da » an manchen Stellen unntögsiche Stück auch
nicht , retten . Eine ebenso gezwungene und unwahr¬
scheinliche Geschichte ist der „ Ruf au » dem Jenseits "
( Wenn Tote sprechen ) mit Art Acord , Schulbei¬
spiele von Filmen , wie sie farbloser und flacher
kaum fein können . H. W. Schimbera .
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